. 


No. 229. Montag den 30. September 1833. 


S m m zz 


Bek an ut m a ch un g. 
Den Inhabern hieſiger Bank-⸗Gerechtigkeits⸗Obligationen wird hierdurch bekannt gemacht: 


daß in den Vormittagsſtunden von 8 bis 12 uhr vom Aten bis 19. October d. J. die 


Zinſen von dieſen Obligationen fuͤr das halbe Jahr von Oſtern bis Michaelis d. J. und 
zwar, in Gemäßheit der Koͤnigl. Regierungs⸗ Bekanntmachung vom 2. Juli d. J., zu Zwei 
Drittheilen baar bezahlt, für den Ruͤckſtand von anderthalb Procent aber unverzinsliche Zins⸗ 
ſcheine ausgegeben werden ſollen. | 
Dabei werden die Inhaber von mehr als zwei Bankf-Gerechtigfeits- Obligationen auf- 
gefordert, zur Zinſenerhebung ein Verzeichniß dieſer Obligationen, welches die 
Nummer der Obligation, die Capitals Summe und den Zinſenbetrag nach⸗ 
weiſt, beizubringen, indem nur gegen Ueberreichung dieſer Verzeichniſſe die Zinszahlung ge⸗ 


leiſtet werden kann. 5 
Die bis zum 


19. Octo ber c. nicht erhobenen Zinſen und Zinsſcheine Fön 


nen erſt im nächſten Oſter⸗Termine in Empfang genommen. werden. 


Breslau den 27. September 1833. 
N Zum Magiſtrat 


Dber-Bürgermeifter, 


hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 
verordnete 0 
Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


43 Pre n ßen. 
Berlin, vom 26. September. — Se. Mäjeftät der 


Konig haben dem Freiherrn Franz Theodor Ludwig von 


Grenus zu Genf die Kammerherrn-Wuͤrde zu ertheis 


ten getuht. a 5 
Se. Majeſtät der König haben dem Kaiſetl. Ruſſiſchen 


Wirklichen Geheimen Rath und Senator v. Peucker 


den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern; 
dem Wirklichen Staatsrath Tengoborski den Rothen 
Adler, Orden zweiter Klaſſe; dem bei der St. Stephans 
kirche zu Mainz angeftellten erſten Pfarrer Merz den 
Rothen Adler Orden dritter Klaſſe; dem Lieutenant im 
Pawlowſchen Garde-Regiment, Daine fe; dem Premier- 
Bientenant im Generalſtabe, Dehn; dem Kollegien 
Regiſtrator im Bureau des Fuͤrſten von Warſchau, von 


Stryk, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, und 


dem Oberſten und Kollegien Rath von Dreiling den, 


St. Johanniter-Orden zu verleihen geruht. 

Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche Vice Kanzler und 
Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten, Graf von 
Neſſelrode, iſt von Dresden hier angekommen. 

Nachdem die zu den diesjährigen Herbſt⸗Uebungen bei 
Berlin verſammelten Truppen ſich reſp. am 22ſten und 
23ſten nach dem zum Feldmanoͤver beſtimmten Terrain 
begeben und daſelbſt Kantonirungs- Quartiere bezogen 
hatten, fand geſtern und heute, beguͤnſtigt von der herr⸗ 
lichſten Herbſt⸗Witterung, in Gegenwart Sr. Majeſtät 
des Koͤnigs und der Mitglieder des Koͤnigl. Hauſes, 
des Herzogs von Cambridge K. H., und vieler fremden 
Militairs das gedachte Mandver nach folgender General 
Idee ſtatt: Eine Weſt- Armee hat ſich der Stadt 
Brandenburg und hiermit des wichtigen Punktes an der 


Havel bemöchtiet, von wo ab fie gegen Spandau und 
Potsdam vordringen kann. Die Nachrichten, die fie 
noer die Vertherdꝛegungs⸗Mittel von Spandau eingezogen 
hat, veranlaſſen fie, etwas gegen dieſe Feſtung zu unters 
nehmen, indem es ihr leichter ſcheint, ſich Spandau's 
zu bemaͤchtigen oder doch in der Naͤhe dieſes Platzes 
die Havel zu paſſiren und Berlin zu gewinnen, als ſich 
durch Wegnahme der Havel⸗Uebergaͤnge bei Werder und 
Potsdam den Weg dahin zu bahnen. Waͤhrend alſo 
eine Diviſion von Brandenburg ab am linken Havel, 
Ufer gegen Potsdam mar ſchitt, ruͤckt das Gros der Ars 
mee am rechten Ufer dieſes Fluſſes uͤber Tremmen gegen 
Spandau vor. Es hat bereits Tremmen paſſirt und 
die Avantgarde iſt dieſſeits des Adensberges angekommen. 
Der Führer der Oſt-Armee hat von dieſen Bewegun⸗ 
gen Kenntniß erhalten, und iſt ſeinem Gegner in der 
Richtung auf Dhyrotz entgegenmarſchirt, um jede Gele- 
genheit zum Angriffe zu benutzen. Das Gros der Dil 
Armee iſt bei Rohrbeck angekommen; die Avantgarde 
nähert ſich Dyretz: ihre Spitze hat dieſen Ort erreicht. 
Spandau iſt in Vertheidigungs⸗Zuſtand; Potsdam und 
das Defile von Baumgartendrüc find ſtark beſetzt. — 
Zur Ausführung, dieſer Idee waren die Truppen rolgens 
dermaßen verthellt: Das Wet: Corps beſtand aus 
10%, kleinen Bataillonen, 12 Schwadronen (Dragoner 
und Kuͤraſ ſiere) und 20 Stuͤck Geſchuͤtz; das Oſt⸗ Corps 
aus 13 kleinen Bataillonen, 20 Schwadronen (Gardes 
du Corps, Kuͤraſſiere, Huſaren und Uhlanen) und 28 
Stuck Geſchuͤtz. Bei dem Weſt-Corps kommandirten 
der Generals Lieutenant von Zepelin und die Generals 


Majors von Sandrart, von Oſten⸗Sacken, von Strang 


und Prinz Albrecht Königl, Hoheit; bei dem Oſt⸗Corps 
die General⸗Lieutenants Prinzen Wilhelm und Karl 
Koͤnial. Hoheiten, und die General Majors Graf von 
Brandenburg, Graf von Noſtitz, von Roͤder une von 
Brauchitſch. — Nach beendigtem Manoͤver kehrten die 
Truppen in ihre reſpektiven Standquartiere zurück 


Po len. 

Warſchau, vom 23. September. — Se. Majeftät 
der Kaiſer und Koͤnig iſt geſtern fruͤh im erwuͤnſchten 
Wohlſeyn auf ſeiner Ruͤckreiſe von Böhmen in Modlen 
eingetroffen. In der Nähe dieſer Stadt find bereits 
aus verſchiedenen Theilen des Königreichs Truppen ver⸗ 
ſammelt, welche die Revue paſſiren werden. Se. Durchl. 
der Feldmarſchall Fuͤrſt von Warſchau, iſt bereits vor 
mehrern Tagen zum Empfange des Monarchen abgereiſt. 
Geſtern find die zu Warſchau anweſenden Mitglieder 
des Verwaltungs; und Staats-Rathes nach Modlin abs 
gegangen, um Sr. Majeftät ihre Aufwartung zu machen. 


DAR: fr i. 
Muͤnchengraͤtz, vom 22. Sept. — Geſtern fruͤh 
hat der Haus-, Hof, und Staatskanzler Or. K. K. 
Majeſtaͤt, Fuͤrſt von Metternich, feine Rüͤckceiſe nach 
Wien Über Prag, und der Kaijerl. Ruſſiſche Vicekanzler 


Graf von Neſſelrode die Reiſe nach St. Petersburg 
Aver Berlin angetreten. 
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— 


Se. Durchlaucht der regierende Herzog von Naſſau 
ſind dem Ruſſiſchen Kaiſer nach Modlin geſolgt, um 


den dortigen Herbſtmanoͤvers beizuwohnen. 


Deut la d 
Muͤnchen, vom 19. September. — Zur Complet⸗ 


tirung des dahier geworbenen Koͤnigl. Griechiſchen 


Truppencorps fehlen nur noch etwa 120 Mann, die zu⸗ 
verläffig in drei Wochen beiſammen feyn werden. Am 
25ſten d. M. treten beſtimmt folgende Abtheilungen die⸗ 
ſes Corps ihren Marſch nach Trieſt an: Die Kolonne 
führe Herr Major Winter; ihn begleitet der kuͤrzlich 
erſt vom Rittmeiſter zum Major im Koͤnigl. Griechi⸗ 
ſchen Uhlanen⸗Regiment befoͤrderte Freiherr v. Stockum. 
Unter dem Major Winter commandiren: Hauptmann 
Auer die Grenadier-Compagnie des ten, Hauptmann 
Schnitzlein die gleiche vom Iten, Hauptmann Klein die 
Schuͤtzen Compagnie des Aten Koͤnigl. Griechiſchen Linien⸗ 
Bataillons; Ober-Lieutenant v. Paſchwitz die erſte, 
Ober Lieutenant Auerweck die zweite Pionier Compagnie, 
und Ober⸗Lieutenant v. Xylander die zweite Uhlanen⸗ 
Escadron. Die ganze Staͤrke der Kolonne beträgt 
706 Mann. Die Marſchroute weiſt ſie uͤber Braunau, 
Steyereck, Gratz, Laibach nach Trieſt, alſo gegen den 
geraden Weg uͤber Salzburg ꝛc., auf einen Umweg uber 
55 Stunden, der bei jetziger Jahreszeit und Witterung 
den Truppen durchaus nicht zutraͤglich ſeyn wird. Die 
letzte Kolonne, von beilaͤuſig derſelden Starke, wie die 
beſchriebene, wird aller Wahrſcheinlichkeit nach bis Ende 
Octobers auf deinfelben Wege aufbrechen können. 

Briefe aus München ſprechen von dem bevorſtehen⸗ 
den Ruͤcktritt des Juſtizminiſters Freiherrn v. Schrenk, 
welcher durch den Praͤſidenten des Ober; Appellation Gar 
richts, Freiherrn v. Welden, erſetzt werden ſoll. An 
die Stelle des Letztern wuͤrde der Miniſterialrath und 
ſunctionirende Ober Appellations Gerichts Ditector von 
Zenetti u treten. (Nuͤrnb. 3) 


Dresden, vom 22. September. — Geſtern ſind 
ſowohl Ihre Kaiserliche Hoheit die Großherzogin von 
Sachſen⸗Weimar, auf der Ruͤckreiſe von Muͤnchengräͤtz, 
ohne Aufenthalt nach Weimar hier durchpaſſirt, als auch 


der Kaiſert. Rufſiſche Viee⸗ Kanzler und Miniſter der 


auswärtigen Angelegenheiten, Grof von Neſſeltode, hler 
angekommen und im Hotel des Kafert. Rufſiſchen Ger 
ſandten abgeſtiegen. Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prine 
zeſſin Auguſta iſt geſtern von hier nach Banzen und 
Zittau abgereiſt. 5 

Edendaher, vom 23. September. — Se. Mafeſtät 
der König, ſo wie Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Mit 
tegent und Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Johann ſind 
geſtern von hier nach Jahnishauſen abgereiſt, um heute 
in der Gegend von Oſchatz einem von den dort in 
Kantonirung ſtehenden Truppen auszufuͤhrenden Mano 
ver beizuwohnen. — Der Kaiſerl. Oeſterreichiſche Feld- 
marſchall⸗Lieutenant und Botſchafter am Kaiſerl. Ru 
ſchen Hofe, Graf v. Ficquelmont, iſt geſtern von Mähr 
chengraͤtz hier angekommen. 


— 3709: 
Kaffel, vom 22. September. — Die hieſige Zei 


tung enthält nachſtehendes Aus ſchreiben des Minifteriums 
des Innern, die Zuſammenberufung der naͤchſten Staͤnde⸗ 
verſammlung betreffend: „Nachdem Se. Hoheit der 
Kurprinz und Mitregent in Gemaͤßheit des F. 80 der 
Verfaſſungs⸗Urkunde die Einberufung der naͤchſten Stände; 
verſammlung auf den 8. November d. J. gnädiaft ver⸗ 
ordnet haben; ſo wird ſolches hierdurch bekannt gemacht, 
und ergehet an alle zur Theilnahme an gedachter Staͤnde⸗ 
verfammlung Berechtigte die Aufforderung, an dem bes 
ſagten Tage hierſelbſt einzutreffen und uͤbrigens ſich der 
Geſchaͤfts Ordnung der Staͤndeverſammlung vom 16ten 
Februar 1831 gemäß zu verhalten. 
Kaſſel, am 20. September 1833. 
Kur fuͤrſtliches Miniſterium des Innern. 
Hafſſenpflug.“ 


Karlsruhe, vom 19. September. — Lord Beres— 
ſord, Engliſcher Admiral, iſt heute, von Paris kommend, 
hier durchpaſſi t. 


Die von einem hieſigen Bildhauer verfertigte Statue 


des vorigen Großherzogs Ludwig wird nächſtens auf 
dem Mas. ktplatze aufgeſtellt werden. 


Darmſtadt, vom 20. September. — Nachſtehen⸗ 
der Erlaß Sr. Königl. Hoheit des Großh rzogs iſt an 
beide Kammern der Stände des Großherzogthums ge, 
richtet worden: „Ludwig II. ꝛc. Unſeren Gruß zuvor, 
Liebe und Getreue Staͤnde des Großherzogthums. Da 
der gegenwartige Landtag bereits über 9 Monate an: 
dauert und Wir darum erwarten konnen, daß die noch 
ruͤckſtaͤndigen landſtaͤndiſchen Angelegenheiten, namentlich 
der Voranſchlag der Staats-Einnadmen und Ausgaben, 
fo wie das Finanz Geſetz, zum Vortrage und baldiger 
Erledigung hinreichend vorbereitet ſeyn werden, jo iſt 
es Uniere Abſicht, die Ständeverfammlung gegen die 
Mitte Novembers dieſes Jahres zu ſchließen, und groͤßere 
Arbezten der Geſetzgebung, die, aus bereits hinreichend 
bekannten Gruͤnden, dermalen noch nicht vorgelegt wer 
den koͤnnen, einem andern, ſo früh als die Umftände es 

geſtatten werden, einzuberufenden Landtage vo-zubehal: 
ten. Wir eröffnen dieſes Unzeren Lieben und Getreuen 
Staͤnden des Großherzogthums im Voraus, damit Sie 
ſich danach bemeſſen und Unſeren noch unerledigten Pro: 
poſitionen die angefirengtefte Thaͤtigkeit widmen Eönnen, 


zugleich verbleiden- Wir denſelben mit Landesfuͤrſtlicher 


Huld und Gnade gewogen.“ 
Darmſtadt, den 19. September 1833. 
Aus beſonderem Allerhoͤchſten Auftrag 
G oßberzogl. Heſſiſches Geheimes Staats Minifterium. 
f du Thil.“ 


Frankfurt % N, vom 22. September. — Geſtern 


Adend kutz vor 9 Uher hörte man in einer nahe am 


Theater und unfern der Hauptwache gelegenen Straße 


eine ſtarke Detonation, aͤhnlich einem wohlgenaͤhrten 
Peloronfeuer. 
die irgend ein Boͤswilliger niedergelegt haben muß. Der 


Es war eine Petarde (Sprengbuͤchſe), 


Schlag war ſo heftig, daß in dem Theater, wo gerade 
wieder, wie am 3. April, Robert der Teufel (doch dies / 
mal das Schauſpiel von Raupach, und damals die Oper 
von Meyerbeer) gegeben wurde, das Publikum erſchreckt 
wurde und hinausſtuͤrmte. Der Vorhang fiel — aber 
bald zeigte ſich, daß nur ein Bubenſtuͤck den Laͤrm ver 
anlaßt hatte. Die Zuſchauer kehrten zuruͤck und das 
Stuͤck ward ausgeſpielt. Die Wache in der Naͤhe war 
ſofort ins Gewehr getreten, kurz es war viel Bewegung, 
bis man wußte, was eigentlich die Detonation veran— 
laßt hatte. Man ſpricht davon, daß auch an anderen 
Orten der Stadt Störungen der oͤffentlichen Ruhe vor 
gekommen ſeyen. Jedenfalls ader waren ſolche ganz 
unbedeutend und gingen faſt unbemerkt vorüber. 

Ein Schreiben vom Oberrhein ſagt, daß der Rhein, 
der Main und Neckar von Reifenden wimmein, deſon⸗— 
ders von Englaͤndern, welche man noch nie in einer ſo 
großen Zahl in den Rheinlanden geſehen. Auf den 
Dampfſchiffen höre man ſaſt nur Engliſch reden, und 
die Speiſewirthe hätten ſich genoͤthigt geſehen, nach 
Engliſchen Zungen zu kochen. Das erwaͤhnte Schrei— 
ben ſagt, daß viele Perſonen glaubten, es moͤchten Die 
glieder der Propaganda unter dieſen Englaͤndern ſeyn, 
welche die Rheinländer verführen wollten, dies würde 
aber, ſelbſt wenn es wirklich der Fall wäre, ein ſchlech⸗ 
tes Geſchaͤft ſeyn. Ein erfolgreicheres Verfuͤhrungsge— 
ſchaͤft möchte von Englaͤnderinnen zu erwarten ſtehen, 
aber auch dieſe ſeyen nicht fo gefaͤh lich. Fuͤr andere 
Reiſende ſeyen dieſe Ausländer: eine wahre Plage. Als 
feltene Erſcheinung fuͤhrt dieſer Brief noch die in um 
gewoͤhnlich großer Zahl in dieſem Sommer erſchlenenen 
Hollander an, welche ſich wie die Froͤſche einmal ſennen 
wollten; dieſe ſeyen nicht ſo unleidlich und langweilig 
als die Britten, doch ttuͤgen auch fie zu der Vertheus⸗ 
rung in den -Wirthshäufern bei. Der kleine Kitzel, ſich 
vor der Welt ſehen zu laſſen, nachdem fie Etwas ge 


than, was kein Menſch je von ihnen geſehen und ges 


glaubt, werde ihnen gern gegoͤnnt. Baden-Baden ſoll 
von Reisenden vollgeſtopft ſeyn, welche es bei der ſchlech⸗ 
ten Witterung nicht gewagt haben nach der Schweiz in 
wandern. 


Hamburg, vom 24. September. — Die heutige 
Neue Hamb. Zeit. berichtet Folgendes: Reiſende, 
die mit dem heute eingetroffenen Dampfboote aus Lon; 
don hier angelangt find, erwaͤhnen eines in London 
bei ihrem Abgange umgelaufenen Gerichts, als ſeyen 


offtzielle Depeſchen des Lord Wm. Ruſſell eingegangen, 


in welchen der abgeſchlagene Angriff Bourmonts vom 
sten als eine vollftändige Niederlage deſſelben geſchil⸗ 
dert werde; auch hatten fie gehört, daß ein unbedeuten— 
des Londoner Blatt, der Morning-Advertiser, bereits 
einen Schlacht- Belicht enthalte; allein alle dieſe An⸗ 
gaben waren fo vager Natur, daß ſie ganz den Anſchein 
haben, auf einer Myſtification zu beruhen. Die heuti- 
gen woͤchentlichen Nachrichten haben ſich jedoch verans 
lat gefunden, in einer Excra, Ausgade vom heutigen 
Morgen Folgendes mitzutheilen: „Schlacht bei 


Liffabon So eben treffen offizielle Depeſchen vom 
Lord William Ruſſell von der hoͤchſten Wichtigkeit ein. 
General Bourmont hat am öten bei feinem Angriff auf 
Liſſabon eine fo totale Niederlage erlitten, daß es kaum 
zu bezweifeln ſteht, Dom Miguel und Bourmont befin, 
den ſich in dieſem Augenblicke in der gefaͤhrlichſten Lage 
und ſelbſt in größter perſoͤnlicher Gefahr. Ja, es vers 
lautet ſchon, daß Dom Miguel in dieſem Kampfe fein 
Leben eingebuͤßt habe. Die Truppen Dom Pedro's 
fochten mit wahrem Loͤwenmuthe und bewundernswerther 
Kaltbluͤtigkeit, ſo daß mit Recht dieſer Kampf ein glor⸗ 
reicher Kampf genannt werden darf. Die Bevoͤlkerung 
der Hauptſtadt war während des Kampfes vom beſten 
Geiſte beſeelt. Die Migueliſten wurden ſo total ge⸗ 
ſchlagen, daß kaum ein einziges Regiment der vollkom- 
menſten Auflöfung entging. Die Rebellen zogen ſich 
in größter Unordnung zutuͤck, fo daß bei Abgang dieſer 
Depeſche faſt kein Migueliſt mehr zu erblicken war. Mit 
dieſer Niederlage iſt der Sache Dom Miguels der Todes» 
ſtoß beigebracht.“ ; 
F 

Paris, vom 19. September. — Geſtern wurden 
die Botſchafter von Rußland und Sardinien, die Ge— 
ſandten von Preußen, Schweden, Daͤnemark, der Paͤpſt⸗ 
liche Nuntins und der Herzog von Broglie in Saint 
Cloud zur Koͤniglichen Tafel gezogen. 

Der König wird ſich mit der Koͤnigl. Familie den 
Ylften d. M. zum Empfange des Königs und der Könis 
gin der Belgier nach Fontainebleau begeben, und eine 
Woche dort verweilen. 

Vorgeſtern waren die hier anweſenden miniſteriellen 
Deputirten im Miniſterium des Innern verſammelt. 
Die Fragen über den wahrſcheinlichen Ausfall der ber 


vorſtehenden Wahlen der Offiziere der Nationalgarde 


und der Mitglieder der Generals Eonfeils veranlaßten 
lebhafte Eroͤrterungen. Auch die Aufloͤſung der Depur 
tirtenkammer kam zur Sprache, und die Mehrzahl er— 

klaͤrte ſich gegen dieſe Maßregel. 8 

Lord Beauelere iſt vorgeſtern aus Deutſchland hier 
angekommen; in Folge feiner Ankunft fand eine Kon, 
ferenz zwiſchen dem Herzoge v. Broglie und dem Englis 
ſchen Botſchafter ſtatt, der einen Courier nach London 
abfertigte. 

Der Engliſche Geſandte am Madrider Hofe, Herr 
Villiers, wird morgen von hier auf feinen Poſten ab 
reiſen. 

Der Marſchall Soult wird ſich den 25ſten d. nach 
Compiegne begeben, um den Uebungen des dortigen 
Lagers beizuwohnen und zum 27ſten wieder hierher 
zuruͤckzukehren. a 

Man hat erfahren, daß durch einen Gegenbefehl des 
Kriegeminiſters die ſchon an ſich geringe Anzahl Urlaubs⸗ 
Geſtattungen, die fuͤr den Herbſt bewilligt worden waren, 
zuruͤckgenommen worden find. Auch heißt es, an ver⸗ 
ſchiedene Corps ſey der Befehl ergangen, ſich in ander 


weitige, unſern Oſt⸗Grenzen nähere Stellungen zu be 
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geben. — Der Marſchall Soult praͤſidirte vorgeſterv, 
ungeachtet feines Unwohlſeyns, in einer Verſammlung 
des Adminiſtrations⸗Couſeils des Kriegs Departements, 
in welcher eine große Anzahl ausgezeichneter Generale 
von allen Waffengattungen zugegen waren. Unter an⸗ 
dern Beſchluͤſſen, die man als das Ergebniß dieſer Be⸗ 
rathung, angiebt, nennt man auch einen, der für den 
1. October den Verkauf einer großen Anzahl von Ar 
tillerie-Pferden aufegen ſoll, ohne jedoch hinzuzufügen; 
ob dieſer Beſchluß auf Frieden oder auf Krieg hindeu⸗ 
tet. Beides waͤre denkbar; Letzteres wenn dieſe Pferde 
wegen Unbrauchbarkeit zum Felddienſte durch andere er⸗ 
ſetzt werden ſollen. — Der Geſundheits-Zuſtand des 
Marſchalls ſcheint ſich ſeit ſeiner Ruͤckkehr wiederum 
verſchlimmert zu haben; heute früh befand er ſich nach 
einer, mit den Oeſterreichiſchen und Preußiſchen Diplo⸗ 
maten abgehaltenen Konferenz, in einem ſo abgeſpann⸗ 
ten Zuſtande, daß es ihm unmöglich. fiel, ſich nach St. 
Cloud zum Koͤnige zu begeben, wiewohl er von dieſem 
erwartet wurde. Re 

Siebenhundert und fiebenvierzig Legitimiſten-Paͤſſe 
ſollen von der Oeſterreichiſchen Legation zu der vielbe⸗ 
ſprochenen Wanderung nach Prag viſirt worden ſeyn, 
Indeſſen laufen in den diplomatiſchen Salons Geruͤchte 


um, denen gemäß die Pilger die Erfüllung ihrer Win: 


Ihe, am 29ſten, als dem Termine der. Volljährigkeit 
Heinrichs, in Prag anweſend zu ſeyn, hintertrieben 
ſehen duͤrften. Ludwig Philipp haͤtte naͤmlich — dieſer 


Angabe nach — einen eigenhändigen Brief an den Kai: 


ſer von Oeſterreich geſchrieben, worin demſelben zu Ge⸗ 
muͤthe gefuͤhrt waͤre, was er, Ludwig Philipp, fuͤr die 
Aufrechthaltung des Friedens in Europa und fuͤr die 
Unterdruͤckung der Anarchie in Frankreich gethan habe. 
Das Alles werde aber durchaus erfolglos ſeyn, wenn 
man eine, mit, fo vieler Oſtentation betriebene Demon⸗ 
ſtration zu Gunſten des Herzogs von Bordeaux dulden 
wolle. — Zugleich ſoll ein außerordentlicher Courier mit 
Depeſchen an den Grafen St. Aulaire, unſern Bor 
ſchafter am Wiener Hofe, aus dem Privat-Kabinette 
von St. Cloud expedirt worden ſeyn. 5 
5 . (Neue Hamb. Ztg. 

Auch die heutigen Blaͤtter enthalten noch Ei zuver⸗ 
laͤſſige neuere Nachrichten aus Portugal. Deſto wider 
ſprechender und mannigfaltiger waren die Gerüchte, die 
an der Boͤrſe von den verſchiedenen Parteien in Um— 
lauf gebracht wurden. Während. die Anhänger der KR 
nigin Donna Maria behaupteten, es beſtaͤtige ſich, daß 
der Graf von Bourmont eine vollſtaͤndige Niederlage 
erlitten habe, daß ſich in einer Entfernung von zwei 
Stunden den um Liſſabon kein einziges Detaſchement 
der Truppen Dom Miguels mehr befinde, und daß die 
Einwohner der Hauptſtadt entſchloſſen ſeyen, jeden Ans 
griff zuruͤckzuweiſen, erzählten die Freunde Dom Mir 
guels für gewiß, am 7ten d. habe deſſen Fahne auf 
den Mauern von Liſſabon geweht. Um dieſer Nachricht 
einigen Glauben zu verſchaffen, wollten ſie ein Schrei⸗ 
ben aus Havre empfangen haben, das ihnen melde) fam 
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ein Schiff eingelaufen, deſſen Capitain 
am 7ten habe er in Liſſabon landen 
wollen, es aber unterlaſſen, ſobald er Dom Miguels 
Fahne auf den Mauern erblickte. Ferner wurde erzaͤhlt, 
der Graf von Bourmont habe der Stadt das Trink 
waſſer abgeſchnitten und die Armee Dom Pedro's da⸗ 
durch zum Kapituliren gendthigt. Allen dieſen Geruͤch⸗ 
ten ſcheint folgende Ausſage des Capitains des aus 
Liſſabon in Havre angekommenen Schiffes Sophie zu 
Grunde zu liegen: „Ich kam am 1. September vor Liſſa⸗ 
bon an; da ich aber keine Erlaubniß zur Landung 
meiner Guͤter erhalten konnte, fo fuhr ich am Iten um 
5 Uhr Morgens den Tajo wieder hinab, um nach Havre 
zuruͤckzukehren. Eine Stunde, nachdem ich unter Segel 
gegangen, ſah ich auf dem linken Ufer des Stromes ein 
Migueliſtiſches Corps, das auf die conſtitutionellen Trup⸗ 
pen losmarſchirte. Bald darauf trafen beide zuſammen. 
Die Conſtitutionellen mußten ſich nach Belem zuruͤckzie⸗ 
hen, welches die Behoͤrden und die Einwohner ſeit drei 
Tagen verlaſſen hatten, nachdem das Fort von ihnen 
desarmirt worden. Ein Kriegsſchiff legte hierauf unter 
Belem an, um die Migueliſten in ihrem Marſch auf 
zuhalten. Am 2. September gelang es, den Migueli⸗ 
ſten, die Waſſerleitungen, welche die belagerte Stadt 
mit Trinkwaſſer verſehen, abzuſchneiden. Die Lage der 
Einwohner, deren Anzahl durch die vielen in die Stadt 
gefluͤchteten Landleute ſehr gewachſen war, wurde da⸗ 
durch ſehr ſchwierig. Die Streitkraͤfte Dom Miguels 
wurden im Ganzen auf 40,000 Mann abgeſchaͤtzt. Die 
an Zahl weit ſchwächern Conſtitutionellen behielten den⸗ 
noch Muth und Vertrauen. Bei meiner Abfahrt lagen 


16ten ſey dort 
verſichert habe, 


auf der Rhede von Liſſadon 3 Engliſche Linienſchiffe, 


2 Fregatten und mehrere kleinere Fahrzeuge, von Fran⸗ 
zoͤſſchen Kriegsſchiffen eine einzige kleine Korvette.“ 
Der Renovateur hatte gemeldet, der unter dem Na⸗ 
men Braſſaget in Dom Miguels Armee dienende Fran⸗ 
zöſiſche Offizier, der wegen feiner vor Porto bewieſenen 
Tapferkeit zum Oberſt⸗ Lieutenant befördert worden, ſey 
der ehemalige Chouans⸗Haͤuptling Diot. Die Gazette 
du Midi, welche jenen Offizier auf das Genaueſte zu 
kennen behauptet, erklaͤrt dieſe Angabe fuͤr gaͤnzlich 
grundlos. 
Ueber die Ankunft der von der Regierung nach Algier 
geſandten Unterſuchungs Kommiſſion, ſchreibt man unterm 
Eten d. aus dieſer Stadt Folgendes: „Der Komman— 
dant der Marine begab ſich an Bord der Korvette 
Agathe, um die Kommiſſarien abzuholen, die im Arfenal 
von dem Platz Kommandanten, General Aviſart, und 
an dem Franzoͤſiſchen Thore von dem Maire und den 
Mauriſchen und Juͤdiſchen Behoͤrden empfangen wurden. 
Die Kommiſſion ging durch ein Spalier von Linientrup⸗ 
ven; eine Salve von 8 Kanonenſchüuͤſſen kündigte ihren 
Eintritt in die Stadt an. Die Straßen und der große 
Platz waren mit Volk angefuͤllt; auf den Geſichtern 
nahm man mehr Unruhe als Neugier wahr. Jeder 
wollte die Männer ſehen, die uber das Schickſal der 
Kolonie entſcheiden ſollen. Dis offizielle Sprache; der 


Kommiſſion at hoͤchſt beruhigend; ſie Täumteinp daß es 


für Frankreich entehrend ſeyn wuͤrde, dieſe Eroberung 
aufzugeben, und daß die oͤffentliche Meinung daruͤber 
ſich ſo beſtimmt ausgeſprochen habe, daß kein Miniſter 
es wagen werde, den Kammern einen ſolchen Vorſchlag 
zu machen. Auf die Frage, ob die Regierung irgend 
einen Schritt thun werde, der dieſe Sprache beſtaͤtigte, 
antworteten die Kommiſſarien mit ausweichender Zuruͤck⸗ 
haltung.“ 4 

Das von Algier in Toulon eingelaufene Packetboot 
le Crocodile meldet, daß die kleine Stadt Bugia eine 
Verſtaͤrkung von den in den Gebirgen wohnenden Ara 
biſchen Staͤmmen erhalten habe und daß man dort 
eifrig mit der Wiederherſtellung einiger alten Feſtungs⸗ 
werke und der Befeſtigung der Kuͤſte beſchaͤftigt ſey. 

Viele Provinzial: Blätter klagen über die immer zur 
nehmende Nachlaͤſſigkeit der Nationalgarde im Dienſte. 

Der Transport des Aegyptiſchen Obelisken von Luxor 
bis auf den hieſigen Konkordienplatz, wird dem Staate, 
der Abſchaͤtzung des Temps zufolge, über zwei Millionen 
Franken koſten. 

Der aus Frankreich verwieſene Profeſſor Lelewel iſt 
am 15ten d. Mts. durch Lille gekommen, wo ihm von 
einigen dortigen Buͤrgern ein Gaſtmahl gegeben wurde. 

Paris, vom 20. September. — Der Koͤnig hat 
das große Gemaͤlde des Baron Gros „die Schlacht bei 
Abukir“, für das Verfailler National⸗Muſeum angekauft. 

Der Moniteur und die übrigen Blätter ſchweigen 
noch immer uͤber die Ereigniſſe in Portugal. f 

Marſchall Gérard iſt am Montag in St. Omer an⸗ 
gekommen und hat in Begleitung der Generale St. 
Cyr Nugues, Tiburtius Sebaſtiant, Dejean und Neigre 
das dortige Lager infpieirt. : 

Herr Thiers iſt vorgeftern auf dem Dampfboote „le 
Courier“ von Dover in Calais angekommen und wollte 
uͤber Boulogne hierher zurückkehren. 

Der Nordamerikaniſche Geſandte bei der dieſſeitigen 
Regierung, Herr Liwingſton, iſt geſtern mit ſeinem Ge— 
folge hier angekommen. 5 

In Toulon eingegangenen Nachrichten aus Oran 
zufolge, war unter der dortigen Garniſon eine Meuterei 
ausgebrochen. Der General Desmichels wollte naͤmlich 
einen Unteroffizier des Aftikaniſchen Jaͤger-Regiments 
fuͤr ein Vergehen beſtrafen laſſen. Das ganze Regiment 
ruͤckte aber in Maſſe aus ſeiner Kaſerne und proteſtirte 
gegen die Beſtrafung, die es im Nothfall mit Gewalt 
verhindern wolle. Es ward Generalmarſch geſchlagen, 
alle Truppen traten unter die Waffen, die Kanoniere 
ſtanden ſogar neben ihren Geſchuͤtzen. Dieſe Anftalten 
imponirten aber den Meuterern nicht und der General 
erließ, um den Folgen dieſer Aufregung vorzubeugen, 
einen Tagesbefehl, worin er ſich vorbehielt, das Beneh⸗ 
men des Unteroffiziers nochmals reiflich zu pruͤfen.“ 

Einem Schreiben aus Florenz vom 7ten d. zufolge, 
war die Herzogin von Berry Tages zuvor in Piſa an⸗ 
gekommen und wollte nach zweitaͤtigem Aufenthalte ihre 
Reiſe nach der erſteren Reſidenz fortſetzen, wo der Groß⸗ 
herzog von Toskana den Palaſt Poggio Imperiale zu ihrem 
Empfange hatte in Bereitſchaft ſetzen laſſen. 


— 


S p weten 


Madrid, vom 11. September. — Der König, der 


auf den Rath ſeiner Leibänzte feine täglichen: Spazier⸗ 
fahrten ſeit laͤngerer Zeit eingeſtellt hatte, weil man 
von der Bewegung des Fahrens eine Verſchlimmerung 


des Gichtuͤbels befuͤrchtete, iſt vorgeſtern in Begleitung 


der Koͤnigin zum erſten Male wieder ausgefahren. Am 
Sten d. bekleideten Se. Majeſtaͤt den Herzog von Ber 


wich y Alba mit den Inſignien des Großkreuzes des 


Ol dens Karls III 
Die Cholera, welche in Huelva und Ayamonte noch 
immer zunimmt, iſt nun auch in Sevilla und Olivenza 


ausgebsochen.. Durch ein Koͤnigl. Dekret find. in allen 


Kirchen des Landes aus dieſein Anlaß oͤffentliche Ger 
brie angeordnet. 


NO r t g a . 

Liſſabon, vom 3. September. — Dem General 
Saldanha .ift, mittelſt einer in der Chronica vom 
27. Auguſt enthaltenen Verordnung, zur Belohnung 
ferner. am 25. Juli in Porto erworbenen Verdienſte, 
das Großkreuz des Thurm und Schwerdts Ordens er⸗ 
theilt worden. 


Die Chronica publicirt ebenfalls das zu Angra am 


23. Auauſt erlaſſene Deeret, durch welches ſaͤmmtliche 
von Dom Miguel; ſeit dem 25. April 1828 ausgegan⸗ 
gene Verfuͤgungen, mit Ausnahme derjenigen: gericht: 
lichen und adminiſtrativen Verordnungen, die keinen 
politiſchen Charakter an ſich tragen, fuͤr null und nichtig 
erklart werden. ö 


Sir John Campbell befindet ſich jetzt als Gefangener 


im Kaſtell St. George in Liſſaben. Die Chronica 
erzählt, die bei ihm vorgefundenen Papiere hätten: aus: 
gewieſen, daß er mit einem förmlichen Auftrage Dom 
Miguels abgegangen ſey. Einer ſeiner Adjutanten, der 
mit ihm gefangen worden, ſoll ein bekannter ehemaliger 
Spion Santarem's ſeyn. 

Lord William Ruſſell hat am 2ten d. M. folgendes 
Schreiben an den Brittiſchen Vice, Konſul in Liſſabon, 
Herrn J. Meagher, erlaſſen: „Ich erfahre, daß die 
Brittiſchen Kaufleute heute in Ihrer Wohnung zuſam⸗ 
menfommen werden, um ſich über die ziwechmäßigften. 
Maßregeln zur Sicherung des Brittiſchen Eigenthums 
zu berathen. Ich erſuche Sie, jenen Herren zu ver— 
ſichern, daß ſowohl der Admiral Parker als auch ich 
Alles aufbieten werden, um jenes Eigenthum zu "bes 
ſchuͤtzen. Indeſſen duͤrfen die Brittiſchen Kaufleute 
nicht vergeſſen, daß die Stellung der Großbritanniſchen 
Regierung in Beziehung auf den gegenwaͤrtigen Kampf 
eine durchaus neutrale iſt, wiewohl fie Donna Maria II. 
als Königin von Portugal anerkannt hat. Wenn dem: 
nach die Engliſchen Kaufleute von einer oder dec andern 
Seite „thaͤtigen Antheil“ an dem vorliegenden Kampfe 
nehmen ſollten, ſo wuͤrden ſie der von ihrer Regiecung 
adoptirten Verfahrungsweiſe geradezu entgegenhandeln 
und allen Anſpruch auf den Schutz derſelben verlieren. 
Sollten einige Engliſche Kaufleute ſich durch ihren En⸗ 
thuſtasmus für die Sache der Königin gedrungen fuͤh⸗ 


len, thaͤtige Partei für fie zu ergreifen, fo werden die 
ſelben wohl thun, dieſe ihre Abſicht offen zu erklären 
und ihre Namen aufzugeben, um dadurch zu erkennen 
zu geben, daß ſie auf jeglichen Brittiſchen Schutz ver⸗ 
zichten. Ueberhaupt muß ich die Brittiſchen Kaufleute 
erſuchen, jenen Schutz nicht durch eine unter deſſen Fit⸗ 
tigen vorzunehmende Einmiſchung zu mißbrauchen. Es 
wuͤrde ein ſolches Verfahren nicht allein dem Charakter 
aller Engliſchen Kaufleute, und namentlich dem der in 
Liſſabon anſaͤſſigen, wenig angemeſſen ſeyn, und nicht 
allein mich, als den diplomatiſchen Agenten Großbritan⸗ 
nieus, in die allergrößte Verlegenheit ſetzen, ſondern zus 
gleich das Eigenthum ſämmtlicher Engliſcher Kaufleute 
hierſelbſt den größten Gefahren preisgeben.“ 


In der inzwiſchen abgehaltenen Verſammlüng der 
Brittiſchen Kaufleute wurde einhellig beſchloſſen: 1) Den 
Admiral Parker erſuchen zu laſſen, zum Schutze des 
Brittiſchen Eigenthums in dem Indiſchen Haufe und 
in dem Zollhauſe Truppen landen zu laſſen, indem die 
auf dem Tajo vor Anker liegende Seemacht dieſen Zweck 
nicht zu erfüllen geeignet ſeyn dürfte. — 2, Den Adi 
ral aufzufordern, dem Befehlshaber der Migueliſtiſchen 
Truppen die Anzeige machen zu laſſen, daß an alle, 
Engliſches Eigenthum enthaltenden, Wohnhaͤuſer, Maga⸗ 
zine und Speicher, inner- und außerhalb der Befeſti⸗ 
gungslinie, Tafeln angeſchlagen werden follen, welche jenes 
Umſtandes erwähnen, und ihm einzufchärfen, daß die 
Migueliſtiſche Regierung fuͤr jede durch ihre, gleichviel 
ob regelmaͤßigen oder unregelmaͤßzgen Truppen, an den 
ſo bezeichneten Orten begangenen Pluͤnderungen werde 
verantwortlich gemacht werden. — 3) Dem Admiral 
Parker den Dank der Ver ammlung für. die Thaͤtigkeit 
und Theilnahme auszudruͤcken, mit denen er ſich unter 
allen Umſtänden und zu allen Zeiten der Beſchuͤtzung 
Brittiſchen Eigenthums und perſoͤnticher Sicherheit an⸗ 
genommen habe. 


Der Admiral Parker ließ erwiedern, daß feine In⸗ 
ſtructionen ihm nicht geſtatteten — ausgenommen in 
gewiſſen eventuellan, nicht vorhandenen Faͤlen — Engr 
liſche Truppen auszuſchiffen, daß er jedoch alle ſeine 
Kraͤfte aufbieten werde, um das Indiſche Haus und 
das Zollhaus zu beſchtemen. Die übrigen Geſuche am 
langend, ſo ſeyen fie größtentheils ſchon im voraus erle⸗ 
digt, indem er geſtern (am 2ten) vom Befehlshaber 
en Chef der Migueliſtiſchen Truppen, dem General-Lieu⸗ 
tenant Clouet, die beftimmtefte Zusicherung erhalten habe, 
daß Brittiſche Perſonen und Eigenthum reſpektirt wer 
den ſollen. Dennoch werde keine zu dem Ende erſor⸗ 
derliche Vorſichtsmaßregel von ſeiner, des Admirals Seite, 
vernachlälfigt werden. 

Zugleich hatten die Engliſchen Kaufleute in einer 
abermaligen Verſammlung, in welcher ihnen das obener⸗ 
waͤhnte Schreiben des Lord Ruſſell mitgetheilt worden 
war, beſchloſſen, bei demſelben anfragen zu laſſen, was 
er e ee eee active interference) - 
verſtehs , tädem fie, denen noch vor Kurzem der Dauk 
des Herrn oppner zu Theil geworden, daß fie ſich 


- — 
einer ſolchen Einmiſchung enthalten, ſich befremdet fuͤh⸗ 
len, jetzt einen Argwohn in dieſer Beziehung in dem 
Schreiben des Lord Ruſſell ausgedruckt zu ſehen. — 


Lord W. Ruſſell ließ antworten, daß er unter ythͤͤtiger 
Einmiſchung“ eine bewaffnete Einmiſchung verſtehe, wie 


denn auch jener Ausdruck erſichtlich keinen andern Sinn 


haben koͤnne. In einer Nachſchrift ließ er hinzufuͤgen, 
der Engliſche Unterthan, Herr Laroche, ſey von der Re 
gierung der Donna Maria angewieſen worden, das 
Land innerhalb 24 Stunden zu verlaffen, weil er 
gegen jene Regierung thaͤtig geweſen ſey. Darin liege 


ein praktiſcher Beweis der nachtheiligen Folgen jeder 


thätigen Einmiſchung, die er, der Admiral, durch ſeine 
freundſchaftliche Warnung an die Engliſchen Kaufleute 
zu verhuͤten geſucht habe. 3 


Die Madrider Hof⸗Zeitung enthalt folgende 
Korrefpondenz: Nachrichten: „Yelves, 6. September. 
Die Cholera hat hier in den letzten vier Tagen abdge⸗ 
nommen. Der hieſige Platz-Kommandant hat ſeinen 
Sitz nach Evora verlegt, weil letztere Stadt mehr im 
Mittelpunkt der Provinz Alemtejo liegt, um die Be⸗ 
fehle der Regierung und des mit einer Diviſion auf 


dem linken Tajo⸗Ufer oberhalb Liſſabon ſtehenden Ger 


neral⸗Capitains, Grafen von Larochejacguelein, ſchneller 
in Empfang nehmen und in Umlauf ſetzen zu konnen. 


Se. Majeſtaͤt Dom Miguel befindet ſich ſeit dem 30ſten 


Auguft in Mafra an der Spitze von 25,000 Mann, 
welche alle Punkte der Umgegend von Liſſabon, in einer 
Ausdehnung von ſechs Stunden, beſetzt halten. In 
Alemtejo, in Algarbien, Beira und andern Provinzen 


wachſen die ropaliſtiſchen Guerillas an Zahl, und bei 


allen Einwohnern bemerkt man große Entſchloſſenheit 


und vielen Enthuſiasmus für Dom Miguel und die 


n 


National-Unabhaͤngigkeit. Braga, vom 24. Auguſt. 
Die Koͤniglichen Truppen, welche Porto auf dem noͤrd⸗ 
lichen Ufer des Duero beobachteten, zogen ſich, als ſie 
am 18ten plotzlich angegriffen wurden, nach Baltar zus 


tuͤck, einige Corps fogar bis nach Penafiel und Ama⸗ 


rante. Aber die Thaͤtigkeit und Tapferkeit des Grafen 
von Almer, der, nachdem er den Feind auf dem linken 
Ufer beſiegt, auf das rechte überſetzte, thaten der rück 
gängigen Bewegung der Truppen Einhalt, die ſofort 
in ihre früheren Stellungen zuruͤckkehrten. Am 19ten 
fand in Rio Tinto ein neues Gefecht mit dem Feinde 
ſtatt, der zuruͤckgeworfen wurde und ſich wieder in 
Porto eingeſchloſſen hat. Das Bataillon Donna Maria II. 
wurde gaͤnzlich zerſprengt und erlitt großen Verluſt. 
Als man in Braga und den andern Städten der Pro, 
vinz den Ruͤckzug vom 18ten erfuhr, trafen die Fami, 
lien Auſtalten, um mit ihren beſten Habſeligkeiten nach 
Tras os⸗Montes zu entfliehen, während die Jugend zu 
den Waffen eilte und uberall Vorkehrungen zur Wer: 
theidigung traf. Gluͤcklicherweiſe haben die letzten guͤnſti⸗ 
gen Nachrichten die Gemuͤther beruhigt; die Einwohner 
blieben in ihren Wohnungen, und die Jugend iſt be⸗ 
kit, zu marſchiren, ſobald ihnen zur Vertheididung 
ihres Souverains der Befehl dazu zukommen wird.“ 


Bamanına 
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En he" 
London, vom 20. September. — Vorgeſtern kamen 
Se. Majeſtaͤt nach der Stadt und hielten ein Lever 


im St. James, Palaſt, bei welcher Gelegenheit ſich der 


Fuͤrſt Talleyrand vor ſeiner Abreiſe nach Paris und 
der neue Lord Lieutenant von Irland, Marquis von 
Wellesley, vor feinem Abgange nach Dublin beim Kö: 
nige beurlaubten. Geſtern begaben ſich Ihre Majeſtaͤten 


von Windſor nach Kew und beehrten ein vom Herzoge 


und der Herzogin von Cumberland veranſtaltetes Diner 
mit Ihrer Gegenwart. Es waren zu dieſem Diner, 
das aus 20 dis 30 Couverts beſtand, auch einige von 
den fremden Geſandten, von den hohen Staatsbeamten 
und von den Königlichen Hansoffizianten eingeladen. 


Den hieſigen Zeitungen zufolge, hat Se. Koͤnigliche 
Hoheit der Herzog von Cumberland am Sonnabend 
ſeiner Dienerſchaft Befehl ertheilt, die von ihm in der 
Stadt und auf dem Lande bewohnten Palaͤſte und Ho⸗ 
tels zu räumen und die noͤthigen Vorbereitungen zu 
einer Reiſe nach dem Kontinent zu treffen. Die Her⸗ 
zogin, der Prinz Georg und die bedeutendſten Haus 
Beamten von Kew und Stableyard werden, wie es 
heißt, Se. Koͤnigl. Hoheit begleiten. — Dem Verneh— 
men nach wird der Herzog dieſe Reiſe um der Geſund— 
heit ſeines Sohnes willen unternehmen. — Der Mor- 
ning Herald meldet in dieſer Beziehung: „Wie wir 
hoͤren, haͤlt ſich der als Augens Arzt berühmte Koͤnigl. 
Preußiſche Geheime Rath von Gräfe, der ſchon ein— 
mal vor einigen Jahren an dem Herzoge eine ſehr 
gluͤckliche Augen⸗Operation vollzog, und dem Se. Koͤnigl. 
Hoheit vorzüglich die Erhaltung Ihres Geſichts vers 
danken, ſeit einiger Zeit in Kew auf, woſelbſt er ſich 
mit Sir W. Waller über das Augenuͤbel des jungen 
Prinzen Georg von Cumberland beſprach und die Mei: 
nung abgab, daß deſſen Sehkraft durch eine eigenthuͤm— 
liche, wenn auch etwas langwierige Behandlung wieder 
herzuſtellen ſeyn moͤchte; da es ſich nun aber mit der 
Stellung und den Verhaͤltniſſen des genannten Arztes 
nicht vertraͤgt, daß derſelbe längere Zeit in England 
bleiben koͤnnte, ſo ſollen ſich der Herzog und die Her⸗ 
zogin von Cumberland entſchloſſen haben, den Prinzen 
Georg zu begleiten und mit. ihm in Berlin zu bleiben, 
in der Hoffnung, daß er dort vollkommen geheilt wer⸗ 
den wird. Der Herzog wird morgen, vor ſeiner auf 
den Freitag anberaumten Abreiſe mit der Herzogin und 
dem jungen Prinzen, dem Könige noch ein Adſchieds⸗ 
Diner geben. Sobald das Parlament ader wieder zu: 
ſammenkommt, wird, dem Vernehmen nach, auch der 
Herzog London wieder bejuchen, Das Gerücht, daß die 
Familie des Herzogs für immer in Berlin zu bleiben 
gedenke, möchte wohl irrig ſeyn.“ 


Endlich iſt das laͤngſt erſehnte Packetboot Magbie in 
Falmouth angekommen. Die mit demſelben eingeganger 
nen Nachrichten find indeſſen Älter als die bereits über 
Paris erhaltenen, da das Schiff Leſſabon am Aten 
Morgens und Porto am 11ten verlaſſen hat. — Die 
Morning-Post theilt Brieſe aus viſſabon bis zum 7ten 


d. M. mit, ohne die Art und Weiſe ihrer Ueberkunft 
anzugeben. Der erſte dieſer Briefe iſt aus Liſſabon vom 
6ten datırt und enthaͤlt im Weſentlichen Folgendes: 
„Am aten unternahm die royaliſtiſche Armee, die den 


dieſſeitigen Verſchanzungs Linien gegenuͤber aufgeſtellt. 


worden war, eine unbedeutende Recognoscirung gegen 
die dieſſeitigen Batterieen, ohne daß es jedoch zu etwas 
Anderem, als zu unbedeutenden Scharmuͤtzeln gekommen 
wäre. Am sten um 6 Uhr Morgens ſetzten ſich etwa 
6000 Mann von der royaliftifchen Armee gegen jene 
Linien in Bewegung, worauf ſich ein ſcharfer Kampf 
entſpann, der von den beiderſeitigen Tirailleurs, ſowohl 
von San Sebaſtian de la Pedreira aus, als von dem 
Aquadukt her, dem aͤußerſten nördlichen Ende der Linien, 
begonnen wurde. Die Migueliften zogen ſich zuruͤck, 
und verloren zwei Kanonen und eine Haubitze. 
Bataillons No. 2 und 3 der Pedroiſtiſchen Jaͤger ers 
litten bei Wegnahme dieſer Geſchuͤtze großen Verluſt, 
indem ſie ſich eine Zeit lang dem ſchaͤrfſten Feuer der— 
ſelben ausgeſetzt ſahen. Das Feuer dauerte von beiden 
Seiten bis zum Anbruch der Nacht, worauf ſich beide 
Theile in ihre fruͤheren Poſitionen begaben. Heute am 
Eten hat ſich ſonſt nichts von Belang zugetragen, als 
daß, wie wir in Erfahrung gebracht, die Royaliſten bes 
ſchaͤftigt find, neue Batterieen aufzuwerfen. Aehuliche 
Vorkehrungen werden fortwährend von der Pedroiſtiſchen 
Seite getroffen. Es iſt nicht moglich geweſen, den beir 
derſeitigen Verluſt bei der oben erwaͤhnten Affaire mit 
einiger Genauigkeit zu konſtatiren. Einige ſchlagen die 
Einbuſſe der Conſtitutionellen auf 300 bis 400 und den 
der Ropaliſten auf 600 bis 700 Mann an. Indeſſen 
iſt es unverkennbar, daß die Belagerten große Verluſte 
unter ihren beſten Truppen erlitten. Mehrere hoͤhere 
Offiziere wurden verwundet. Dom Pedro war dem 
Kampfplatze ſo nahe, daß einer ſeiner Adjutanten ihm 
zur Seite durch eine Kugel getoͤdtet wurde. Dem Her⸗— 
zoge von Terceira wurde ein Pferd unter dem Leibe 
a 755 Herr Thomas Mascarenhas, Chef des Ger 
neraiſtabes, erhielt eine gefaͤhrliche Wunde; eben fo der 
Graf Alba. General Valdes ſtarb waͤhrend der durch 
eine Verwundung der Schulter noͤthig gewordenen Ampur 
tation. — Während der Affaire fingen die Conſtitutio⸗ 
nellen einen Spanier auf, der einen Brief in das jen⸗ 
ſeitige Lager zu tragen im Begriffe ſtand. Aus ſeinen 
Depoſitionen ergab ſich, daß er denſelben von der Graͤfin 
Pavoa zur Beförderung erhalten habe. Alsbald wurde 
Befehl ertheilt, das Haus der Gräfin zu umzingeln, 
worauf man mit Gewalt in daſſelbe' eindrang und fie 
nach dem allgemeinen Gefaͤngniſſe transportirte. Man 
iſt nicht ohne Beſorgniſſe fuͤr ihr Leben, indem es heißt, 
in dem Briefe ſeyen die ſchwaͤchſten, dem Angriffe zu 
gaͤnglichſten Punkte der Verſchanzungen bezeichnet gewe⸗ 
fen. Der Träger des Briefes wurde, ungeachtet er ber 
theuerte, daß ihm deſſen Inhalt unbekannt geweſen, 
ſofort erſchoſſen. — Seit den vier letzten Tagen haben 
die Bewohner Liſſabons es ſchmerzlich empfunden, daß 


ihnen alles durch die Waſſerleitung zugefuͤhrte Trink N 


Die 


waſſer abgeſchnitten worden iſt. Man muß daſſelbe jetzt 
von der andern Seite des Tajo heruͤberholen und fürdy - 
tet, ſich auch dieſer Huͤlfsquelle bald beraubt zu ſehen. 
Friſches Fleiſch wird bereits ſelten und theuer; eben fo 
geht es mit dem Brodte, und zwar nicht ſowohl wegen 
Mangels an Weitzen, als weil ſaͤmmtliche Muͤhlen außer 
halb der Stadt belegen ſind. — Vor einigen Tagen 
begab ſich ein Detaſchement von 200 Mann, von Offt⸗ 
zieren gefuͤhrt, in das Hotel des abgereiſten Paͤpſtlichen 
Nuntius, an welchem ſich noch jetzt das Paͤpſtliche Wap⸗ 
pen befindet, wie denn auch einige zu der Geſandtſchaft 
gehörige Individuen und die Archive daſelbſt zuruͤckge⸗ 
laſſen worden ſind. Das gedachte Detaſchement drang 
mit Gewalt ein, und eignete ſich das Hotel als eine 
ſehr bequeme Wohnung an. — So eben erfahre ich, 
daß die Royaliſten mit Aufwerfung von Verſchanzungen 
und Einrichtung von Batterieen fortfahren, und daß die 
uͤbrigen Corps ihrer Truppen ſich mit der Belagerungs⸗ 
Armee vereinigt haben. In dem geſtrigen Kampfe ga 
ben die Conſtitutionellen keinen Pardon, und. die Mi⸗ 


gucliſten werden dieſem Vorgange wahrſcheinlich folgen. 


Auch erfahre ich, daß die Conſtitutionellen 180 Noyas 
liſten, die ſich in einem und demſelben Haufe verſam⸗ 
melt fanden, ſaͤmmtlich uͤber die Klinge ſpringen ließen, 
bei welcher Gelegenheit denn auth einige von den An⸗ 
greifenden getödter wurden. — Es iſt hier einer der 
Migueliſtiſchen Todten eingebracht worden, den einige 
für Bourmonts Sohn ausgeben, und der, feinem. Aeußeß 
rem nach zu urtheilen, jedenfalls ein höherer Offizier 
geweſen ſeyn muß. — Unter den Pedroiſten befinden 
ſich mehrere Spanier, beſonders unter den Chaſſeurs; 
einer von ihnen gilt für den Neffen des General 
Villalba. Nachſchrift. Ich füge heute, am Tten, 
hinzu, daß die Royaliſten und beſonders deren Kavalle⸗ 


rie ſich von Monſanto nach Belem hinuntergezogen ha 


ben, und daß der Koͤnig Dom Miguel — wie man 
mich verſichert — ſich bereits im Beſitze feines Palaſtes 
von Ajuda befindet. In der Kirche daſelbſt ſoll ein 
Te Deum angeſtimmt worden ſeyn.“ 

Ein anderes Schreiben, von demſelben Blatte mitge⸗ 
theilt, iſt vom 7. September datirt, und bezieht ſich im 
Ganzen auf die (jedoch nicht mit aufgenommene) in der 
Chroniea constitutional enthaltene Beſchreidang des 
Affaire vom öten, die jedoch nur mit Vorſicht benutzt 
werden duͤrfe, indem fie voller Uebertreibungen ſey, nas 
mentlich ſofern fie die Zahl der angreifenden Ropaliſten 
auf 10,000 Mann anſchlage, während ihrer doch nur 
6000 geweſen ſeyn. Der getoͤdtete junge Franzoſe fol 
der Graf Larochejacquelein der Juͤngere ſeyn; er fiel, 
als er an der Spitze ſeiner Schwadron einhieb. Der 
Schreiber des Briefes ertheilt den Migueliſtiſchen 8 
pen, beſonders dem Bataillon von Lamego, große Lobs 
ſpruͤche; es war — ſagt er, einmal bis auf Piſtolen⸗ 
Schußweite von den Pedroiſtiſchen Batterieen vorge⸗ 
drungen. — (Fortſetzung in der Beilage.) 


Erſte Beilage 
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229 der privilenirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 30. September 1833. 


Erſte Beilage zu No. 
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England. 
(Fortſetzung.) Am Schluſſe des Brieſes heißt es: „Beide 
Theile thaten ihre Schuldigkeit, und fuͤr eine Recognos, 
cirung iſt es hart genug hergegangen. Die Royaliften 
haben ihren Zweck vollſtändig erreicht, obwohl fie bei 
der Affaire zwei Feldſtuͤcke und eine Haubitze eingebuͤßt 
baben; ihr Feuer war wohl gerichtet, ich ſelbſt ſahe, 
wie ein Zwoͤlfpfuͤnder⸗Schuß eine der Pedroiſtiſchen, in 
den Verſchanzungen auf der Seite von Campolide — 
wo überhaupt der Kampf am hartnäcigfien war — aufs 
geſtellten Haubitzen demontirte. Ich ſchaͤtze den Verluſt 
der Ropaliſten auf nicht mehr als 300 bis 400 Mann, 
was um fo weniger von Bedeutung iſt, wenn man er⸗ 
wägt, daß die ganze Bevoͤlkerung und Tauſende von 
alten gedienten Soldaten von allen Seiten herbeiſtröͤ⸗ 
men, um ſich ihnen anzuſchließen, voll Eifers, unter 
des Königs Fabnen zu dienen. Das Bataillon von Las 
mego war die Zierde des Tages; Dom Pedro's Trup⸗ 
pen konnten deſſen Bravour nicht ohne Erſtaunen an⸗ 
ſehn; gewiß wird jenes Tagewerk manchem Pedroiſten 
die Augen geoͤffnet haben. — Dom Pedro ſelbſt rich, 
tete von der Batterie San Sebaſtia aus ſechs Kanonen⸗ 
ſchuͤſſe, wie feine Schmeichler ſagen, mit dem beſten 
Erfolge. Spaͤterhin verließ er dieſen Standpunkt auf 
die Bitten Saldanha's und Villaflors, weil es dort 
immer heißer berging. — Die Ropaliſten dehnen ihre 
Werke aus und pouſſiren fie der Stadt näher.“ 

Die Nachrichten in den übrigen hieſigen Blättern, 
welche nur bis zum Iten d. M. gehen, meſſen den 
Rückzug des Grafen Villaflor auf Liſſabon lediglich der 
Beſorgniß bei, daß die Migueliſtiſche Armee mit Um⸗ 
gehung ſeines Corps einen Handſtreich auf die Haupt⸗ 
ſtadt hatte wagen koͤnnen, bevor noch die Befeſtigungs⸗ 
Arbeiten vollendet geweſen waͤren. Da dieſelben jedoch 
nunmehr ſo weit vorgeſchritten, daß man einem Angriffe 
von 50,000 Mann die Stirn zu bieten hoffen duͤrfe, 
ſo leide es keinen Zweifel, daß das conſtitutionelle Heer 
baldigſt wieder zur Offenſive übergehen werde. Sie 
ſchildern die Hüͤlfsquellen Dom Miguels als erſchoͤpft; 
Dom Pedro dagegen als im Beſitz alles Noͤthigen. 
Die Truppenmacht des Letzteren in und um Liſſabon 
wird darin folgendermaßen angeſchlagen: 

Gediente Soldaten . . . . 4800 Mann. 

Neue, aber bereits disciplinirte Truppen 3410 

Neue, noch nicht disciplinirte 


— — 
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a Zuſammen 9230 Mann. 
Dazu kämen noch 11,800 Mann Freiwillige, von denen 
mindeſtens der dritte Theil bereits unter der Miliz ges 
dient habe. Die Verſchanzungen ſollen mit mehr als 
100 Kanonen beſetzt ſeyn. In dem Heere Dom Mir 
guel's jollen ſich an 3000 bewaffnete Moͤnche und Prie⸗ 
ſter befinden. In Liſſabon herrſchte fortwährend Ruhe 


und Ordnung, und viele Taufend Fluͤchtlinge waren 
daſelbſt aus der Umgegend eingetroffen, jedoch nicht, 
ohne neben aller ihrer uͤbrigen beweglichen Habe auch 
bedeutende Mundvorraͤthe mitzubringen. Der Rückzug 
oder, wie es genannt wird, die concentrirende Bewe⸗ 
gung des Grafen Villaflor auf Liſſabon, war am iſten 
September erfolgt; er hatte ſich zu Alhandra, in der 
Erwartung, vom Suͤden her angegriffen zu werden, ver⸗ 
ſchanzt gehabt, und bewerkſtelligte die ruͤckzaͤngige Der 
wegung, als er erfuhr, daß der Feind über Mafra und 
Torres⸗Vedras anruͤcke. 

Der Courier meldet, er habe einen Brief aus Liſſa⸗ 
bon vom Zten d. von ſehr achtbarer Hand eingeſehen, 
in welchem ebenfalls die Trefflichkeit der Verſchanzungen 
geruͤhmt, und von mehreren hundert Kanonen geredet 
wird, die in denſelben aufgeſtellt waͤren. Admiral 
Napier habe ſeine Seemacht ſo aufgeſtellt, daß ſie die 
Forts an der Muͤndung des Tajo gegen jeden etwani⸗ 
gen Angriff decke. Die Abſchneidung der Waſſerleitung 
von Alcantara falle nicht laͤſtig, da man hinlänglich mit 
Quellen und Brunnen im Innern der Stadt verſehen 
ſey. — Eben dieſes Blatt enthaͤlt in einer zweiten Auf⸗ 
lage von 5 Uhr Nachmittags Folgendes: „Es ſind 
Nachrichten aus Liſſabon bis zum 12ten d. M. in der 
Stadt. Wir hatten nicht Zeit, mehr zu erfahren, als 
daß am 12ten Dom Pedro noch im Beſitz von Liſſa⸗ 
bon war.“ 


Die mit dem Magpie eingegangenen Nachrichten aus 
Porto gehen bis zum 10ten, d. M. Der Courier 
theilt daraus Folgendes mit: „General Stubbs iſt ſeit 
der Abreiſe Saldanha's nach Liſſabon nicht unthaͤtig 
geweſen. In der Nacht vom 2. September verließ er 
Porto mit der ganzen Garniſon, um ein Migueliſtiſches, 
wenige Meilen noͤrdlich von der Stadt poſtirtes Truppen⸗ 
Corps anzugreifen. Dieſes Corps zog ſich vor ihm zu⸗ 
ruͤck, ohne feinen Angriff abzuwarten, fo daß er Bas 
longa, Ponte Fereira, Balthar und Pennafiel beſetzen 
konnte, ohne auf Widerſtand zu ſtoßen. Die Migueliſten 
hatten ſich bis Amarante zuruͤckgezogen. General Stubbs 
fand jedoch ſaͤmmtliche von ihm beſetzten Orte von den 
Einwohnern verlaſſen, indem dieſelben bei Todesſtrafe 
angewieſen worden waren, dem Migueliſtiſchen Heere 
zu folgen. Da er nun den Feind zu keinem Treffen 
bewegen konnte, und zugleich befürchten mußte, Porto 
werde während ſeiner Abweſenheit von der andern Seite 
her angegriffen werden, ſo fuͤhlte er ſich veranlaßt, 
dahin zuruͤckzukehren. Inzwiſchen war in Porto aus 
Liſſabon der Befehl eingegangen, ſofort noch 2000 Mann 
von der dortigen Garniſon zur Vertheidigung Liſſabons 
zu entſenden. Die Einſchiffung derſelben erfolgte am 
sten d. Die Bewohner Porto's waren ſehr unzufrie⸗ 
den, ſich auf dieſe Weiſe faſt aller regulairen Truppen 


eraubt, und ſich in dieſem Zuſtande einem Angriffe der 
eee die zahlreich in der naͤchſten Umgebung 
ſtanden, und ſehr thätig operirten, ausgeſetzt zu ſehen. 
General Stubbs hatte ſich kaum aus Penaftel zuruͤckge⸗ 
zogen, als auch das von ihm verfolgte Migueliſtiſche 
Corps umkehrte, und ihm den Ruͤckzug abzuſchneiden 
ſuchte. Einer Kolonne ſeiner Truppen gelang es, ein 
Migueliſtiſches Detaſchement in Villa Conde dadurch zu 
überrumpeln, daß fie unter dem Rufe: „Es lebe Dom 
Miguel I.!“ anruͤckten, und auf dieſe Weiſe die ge, 
tänjchten Migueliſten in einem wehrloſen Zuſtande über, 
fielen, Viele von ihnen todteten, und etwa 200 Mann 
gefangen nahmen. Indeſſen bot ſich den Migueliſten 
bald eine Gelegenheit dar, Vergeltung auszuuͤben. Ein 
Detaſchement Freiwilliger aus Porto war naͤmlich den 
Duero aufwaͤrts geſendet worden, um einen Brannt— 
wein⸗Vorrath aufzuheben; eben als fie ſich in die 
Haͤuſer eines Dorfes vertheilt und ihre Waffen zuſam, 
mengeſetzt hatten, wurden fie überfallen, und, etwa 
40 an der Zahl, ohne Widerſtand leiſten zu konnen, 
niedergemacht.“ 
1 Die en: der Sache Dom Pedro's ergebenen 
Glatter ſcheinen mit dem Benehmen des Lord William 
Ruſſell nicht fo zufrieden, als mit dem des abberufenen 
Generals Konſuls Hoppner. Erſterer ſcheint ſich darauf 
beſchraͤnken zu wollen, das Leben und Eigenthum der 
jenigen in Liſſabon anweſenden Brittiſchen Unterthanen 
zu beſchuͤtzen, die ſich nicht aus den Grenzen der ſtreng⸗ 
ſten Neutralität entfernen. Dom Pedro ließ neulich 
darauf antragen, die Forts Belem und San Juliao 
durch Engliſche Truppen beſetzen zu laſſen, allein fein 
Antrag wurde abgelehnt. 5 
Am Mittwoch wurden zu Falmouth drei Dampfſchiffe 
in weſtlicher Richtung vorbeifahrend geſehen, die man 
für dieſenigen hielt, worauf Donna Maria und ihre 
Begleiter von Portsmouth nach Liſſabon abgegangen 
nd. Geſtern kam der Marquis von Loulé mit Gefolge 
in dem Dampfſchiffe Herzog von Wellington von Bou, 
logne in Portsmouth an, und ſchiffte ſich ſogleich wies 
der auf dem Dampfboot Superb nach Liſſabon ein. Mit 
demſelben Schiff geht angeblich auch Lady Napier nach 
Liſſabon, ſo daß ſich die neulich von mehreren Blaͤttern 
gegebene Nachricht, ſie habe die Einladung der jungen 
Koͤnigin abgelehnt, als irrthuͤmlich erweiſen würde. 
An der Boͤrſe liefen dieſen Nachmittag Gerüchte von 
angekommenen fpäteren Nachrichten aus Liffabon von 
einem zweiten und noch vollſtaͤndiger abgeſchlagenen An, 
griffe Bourmonts am Sten d.; doch verlauteten keine 
näheren Umftände während des Laufes der Geſchaͤfte. 


Bere 
Bruͤſſel, vom 21. September. — Die Union 
will wiſſen, daß die Regierung geſtern die offizielle An⸗ 
zeige erhalten habe, daß das Haager Kabinet ſich weis 
gere, die ihm von der Londoner Konferenz gemachten 
Porſchlaͤge anzunehmen. 
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Herr Vivien, Staatsrath und Mitglied der Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Deputirtenkammer haͤlt ſich ſeit mehreren Tagen 
in Bruͤſſel auf, und ſcheint über die zwiſchen Frankreich 
und Belgien feſtzuſtellenden Handelsverhätniſſe Notizer 
zu ſammeln. : 

Der König hat dem Buͤrgermeiſter zu Luͤttich zur 
Vertheilung an verſchiedene Wohlthatigkeitsanſtalten die 
Summe von 9200 Fl. zuſtellen laflen: 


S M 

Zuͤr ich, vom 16. September. — Die Bearbeitung 
der verſchiedenen Fragen, deren Loͤſung noch der gegen⸗ 
waͤrtigen Tagſatzung obliegt, ſchreitet raſch vorwärts, 
und ohne neue Begebniſſe darf man in nicht gar lan- 
ger Zeit der Aufloͤſung oder Vertagung der Bundes 
Verſammlung entgegenſehen. Bereits iſt eine Kommiſ⸗ 
ſion ernannt, um die in dieſem Falle dem Vororte zu 
ertheilenden außerordentlichen Vollmachten zu entwerfen. 
Unter den Mitgliedern derſelben befindet ſich auch der 
erſte Geſandte von Uri. Heute behandelt die Tagſatzung 
mehrere den Kanton Baſel beruͤhrende Punkte. Fürs 
erſte die Ausſcheidung des Geld- und Mannſchafts⸗Kon⸗ 
tingentes der beiden Kantons; Theile, Nach dem An⸗ 
trage der hieruͤber verordneten Kommiſſion würden von 
dem Geld-Contingente von 22,950 Franken auf den 
Stadttheil 14,145 Fr., auf die Landſchaft 8805 Fr. 
fallen; zum Bundes- Auszuge hätte der Stadt Theil 
1 Compagnie Artillerie und 1 Compagnie Infanterie 
ſammt Train, im Ganzen 226 Mann, die Landſchaft 
A Compagnie Kavallerie und 5 Compagnieen Jufan- 
terie ſammt Bataillonsſtab und Train, im Ganzen 
692 Mann, zu ſtellen; zur Bundes-⸗Reſerve der Stade⸗ 
Theil 1 Compaguie Artillerie und 1 Compagnie Ins 
fanterie, im Ganzen 197 Mann, die Landſchaft 5 Com⸗ 
pagnieen Infanterie ſammt Zubehoͤr, im Ganzen 721 
Mann. Man ſchlaͤgt naͤmlich die Bevoͤlkerung des 
Stadt Theils auf 16,523, die der Landſchaft auf 29,313 
Seelen an. Die Ausſqhuͤſſe beider Theile haben dieſe 
Anträge angenommen; an der Zuſtimmung der Tagſatzung 
iſt daher nicht zu zweifeln. In Bezug auf den Lands 
friedens-Bruch hat ebenfalls eine Kommiſſional-Unter⸗ 
ſuchung ſtattgefunden, und der diesfällige Antrag, geftügt 
auf die Berichte der eidgenoͤſſiſchen Kommiſſarien lautet 
dahin: 1) Die Regierung zu Baſel hat durch den 
Ausfall vom 3. Auguſt gegen die Landſchaft Baſel den 
verordneten Landfrieden gebrochen und iſt für die bisher 
rigen Folgen verantwortlich. 2) Alle Entſchaͤdigungs⸗ 
Anſprachen des einen Theils an den andern, namentlich 
die Anſprache für die Brand- Beſchaͤdigungen in Prat⸗ 
teln am 3. Auguſt, unterliegen dem eidgenoͤſſiſchen Rechts⸗ 
Verfahren nach Inhalt des §. 5. des Bundes Vertrags. 
Falls in Betreff der Entſchaͤdigung der Bewohner von 
Pratteln nicht binnen acht Tagen auf guͤtlichem Wege 
Befriedigung erfolgte, fo find die beiden Landes Theile 
von Baſel angewieſen, binnen den naͤchſten acht Tagen 
nachher ihre Schiedsrichter zu wahlen.“ Genehmigt 


die Tagiakung, wie zu vermuthen iſt, auch dieſen Ans 
trag, ſo folgt die ſchwierige Frage uͤber die Verlegung 
der Ockupations⸗Koſten. Nach dem Kommiſſional⸗An⸗ 
trage wurde ſie folgendermaßen entichieden: 1) Die 
Koſten der verschiedenen eidgenoͤſſiſchen Repraͤſentantſchaf⸗ 
ten und Kommiſſariate tragt der Bund. 2) Die Koſten 
der Occupation! bie auf den Zeitpunkt des von Baſel 
einſeitig erlaſſenen Trennungs,Beſchluſſes ttaͤgt zur Haͤlfte 
der Bund; die andere Haͤlfe wird aus dem ungetheilten 
Staats⸗Vermoͤgen des geſammten Kantons Baſel vorab, 
genommen. Eine ſolche Hälfte beträgt 208,636 Fr. 
3) Die Koſten der Oecapation ſeit jenem Trennungs- 
beſchluſſe trägt ausſchließlich die Stadt Baſel. Die Zahlung 
ſoll binnen 4 Wochen nach amtlicher Mittheilung des gegen⸗ 
wärtigen Beſchluſſes erfolgen, und erſt nach gaͤnzlich ge— 
leiſteter Zahlung »die militairiſche Beſetzung der Stadt 
Baſel aufhoͤren. Die radikalen Blatter finden dieſen 
Antrag noch zu mild fuͤr die Stadt Baſel; durch die 
Tagſatzung hingegen hofft man denſelben noch ermaͤßigt 
und einen beträchtlichen Theil der Koſten auf die eidge— 
noͤſſiſche Kriegskaſſe uͤdernonmen zu ſehen, da unſtreitig 
die Eidgenoſſenſchaft durch Nichtleiſtung der dem Stande 
Baſel zugeſagten Verfaſſungs-Garantie zu den dortigen 
unſeligen Verwickelungen weſentlich beigetragen hat. — 
Von den durch die beiden Landestheile von Baſel be, 
zeichneten eidgenoͤſſiſchen Kommiſſarien fuͤr die Theilung 
des Staatsgutes wird ohne Zweifel der DbersBerichtss 
Praͤſident Dr. Keller von hier zum Obmann gewaͤhlt 
werden. — Im Kanton Schwyz hat der Verfaſſungs— 
Rath den Antcag auf Herſtellung einer Kantons⸗Lands⸗ 


gemeinde mit Mehrbeit verworfen; es wird alſo kuͤnf⸗ 
tig nur Bezirks⸗Landsgemeinden geben. f 


Zürich, vom 17. September. — In der geſtrigen 
Sitzung der Tagſatzung wurde der Kommiſſional⸗Antrag, 
betreffend Verlegung der in Sachen Baſels ergangenen 
Koſten, eroͤffnet; allein ungeachtet die Berathung ven 

toigens 9 bis 3 Uhr Nachmittags mit Lebhaftigkeit 
ununterbrochen fortgeſetzt wurde, kam es durchaus zu 
keinem Schluſſe. 

Schwyz, vom 16. September. — Gegenwärtig bes 
finden ſich noch zwei Bataillone Infanterie nebſt zwei 
Compagnieen Scharfſchuͤtzen in dieſem Kantone. Dieſe 
Truppen liegen ſaͤmmtlich im alten oder inneren Lande, 
mit Ausnahme zweier Compagnieen, welche im Bezirk 
Wollerau, der auch als zum alten Lande gehörig betrach⸗ 
tet wird, ſtationirt ſind. Alle uͤbrige Bezirke ſind von 
jeder militairiſchen Beſatzung frei. — „Der Abſchied 
mancher Soldaten von ihren Hauswirthen in Schwyz,“ 
heißt es in einem Berichte von da in der Allg. Schw. 
Ztg., „war ruͤhrend, ſo tobend ſie Anfang eingetreten 
waren. Dieſelben verlaſſen uns als Freunde, ſeitdem 
fie ſich uͤberzeugt, daß ſie geſandt wurden, um Frieden 
zu ſtiften, wo kein Unfriede war, und daß die ſogenann— 
ten Ariſlokraten gegen welche man ſie einnehmen wollte, 
aufrichtige, gerade vaterlaͤndiſch geſinnte Männer ſeyen. 
Am Ende beklagten ſich die Einſaſſen, die allerlei Ein 
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fluͤſterungen verſuchten, noch mehr als die Alt⸗Schwyzer, 
ungeachtet jene von gewiſſer Seite ſehr beguͤnſtigt und 
bei der Einquartierung geſchont wurden.“ 


r i 
Die Heſſiſche Zeitung enthält folgende Privat- 


Mittheilung aus Italien vom 10. September: „Der 
Marſch Paͤpſtlicher Truppen an die Neapolitaniſche 


Grenze, namentlich der der Schweizer-Regimenter, die 


ſich in den Legationen befinden, iſt abgeſtellt worden. 


Ferner ſcheint die von Franzoͤſiſchen Blättern verbreitete 


Nachricht von einer Verſtaͤrkung der Franzoͤſiſchen Trup⸗ 
pen in Ankonag ungegruͤndet und es dürfte eine ſolche 


Maßregel wohl niemals ohne das ausdruͤckliche Verlan⸗ 


gen des Roͤmiſchen Hofes ſtattfinden. Das Projekt, 
einen großen Theil der Bruͤderſchaften in dem Kirchen⸗ 
Staate aufzuheben und ihre Güter einzuziehen, ſcheint, 
des großen Widerſtandes wegen, den es fand, aufgeges 
ben zu ſeyn. Noch groͤßeren Widerſtand findet die Ein⸗ 
führung eines Papier- Geldes und es iſt daher von 
einem abermaligen Anlehen von 5 Millionen Skudi die 
Rede, fuͤr deſſen Sicherung das Haus Rochſchild die 
Verpfändung eines entſprechenden Theils der Kirchen⸗ 
Guͤter verlangt.“ 

Von der Italieniſchen Grenze, vom 17. Sept. 
Nachrichten aus Bologna zufolge war die Frau Her⸗ 
zogin von Berry am 16. September daſelöſt eingetroffen. 
— Man kann es nicht wohl in Abrede ſtellen, daß ſich 
auf verſchiedenen Punkten der Italieniſchen Halbinſel 
der status quo, ſo wie derſelbe durch die letzten Freies 
densſchluͤſſe verbuͤrgt wurde, mehr oder weniger bedroht 
findet. In einem der maͤchtigſten Staaten dieſes Lan⸗ 
des gewann es ſogar eine Zeit lang den Anſchein, als 
wäre ein gewiſſer Hang für Neuerungen ſelbſt deſſen 
Beherrſcher nicht fremd, auf deren Einfuͤhrung er jedoch 
zu verzichten ſich genoͤthigt ſah, da hiezu, in Gemaͤßheit 
der deshalb beſtehenden Verträge, die Beiſtimmung ſei⸗ 
ner uͤbrigen Italieniſchen Mit-Souveraine erforderlich 
war, diefe Beiſtimmung aber muthmaßlich nicht ertheilt 
wurde. Um nun aber dem vorbefragten status quo 
eine deſto groͤßere Feſtigkeit zu ertheilen, iſt neuerdings 
wieder die Rede von der beabſichtigten Herſtellung eines 
italieniſchen Staatenbundes, unter den Au⸗ 
ſpieien und der Hegonomie Oeſtreichs, deſſen Kaiſer 
den auch einen, dieſer Wuͤrde entſprechenden neuen Ti⸗ 
tel, etwa den eines Conſervators, annehmen würde. Es 
iſt wahrſcheinlich, daß dieſer Gegenſtand mit zu denje⸗ 
gen gebört, mit deren Verhandlung ſich dermalen die 
großen Kabinette beſchaͤftigen. (Schwaͤb. Merkur.) 


X Ba 
In einem von der Times mitgetheilten Schreiben 
aus Konſtantinopel vom 27. Auguſt lieſt man unter 
Anderem Folgendes: „Der Polniſche General Dembinski 
iſt in die Dienſte Mehemed Ali's getreten und wird 
ein Gehalt von 20,000 Dollars erhalten; er fol das 


Heer neu organ’firen. — Ein Agent des Sultans, der 
Ex⸗Defterdar FemisEfendi, kam im vorigen Monate 
in Alexandrien auf einer Tuͤrkiſchen Korvette an, die 
gleich andern aus Konſtantinopel und ſonſtigen ange⸗ 
ſteckten Orten kommenden Schiffen in Quarantaine ges 
legt wurde, nach deren Beendigung er nach Kandien abs 
gehen wollte; ſein Auftrag ſoll von Wichtigkeit ſeyn. 
— Der Tuͤrkiſche Moniteur, dem doch daran gelegen 
ſeyn muß, die Wirkung der ſtattgehabten Feuersbrunſt 
in Galata, bei welcher offenbar Boͤswilligkeit mit im 
Spiel war, zu verkleinern, giebt ſelbſt an, daß we⸗ 
nigſtens 100 Haͤuſer und 150 Läden niedergebrannt 
ſeyen. Die leichten hoͤlzernen Gebäude, aus welchen 
die Stadt beſteht, erhalten die Bewohner in ſteter Be⸗ 
ſorgniß. Dennoch werden jetzt keine ſteinerne Gebäude 
aufgeführt, mit Ausnahme der Ruſſiſchen Kanzlei, wie die 
Bureaus und das Konſulat dieſer Nation genannt 
werden. Ganz Pera, wo die Franken wohnen, iſt 
aus hölzernen, ſchmutzigen, barackenartigen Hütten ers 
baut. — Der Ruſſiſche Geſandte, Graf Butenieff, hatte 
Mittwochs eine feierliche Audienz beim Reis-Efendi, 
worin die Ratificationen des abgeſchloſſenen Traktates, 
wie zuverſichtlich behauptet wird, ausgewechſelt wurden. 
Dies mag die Urſache ſeyn, warum vier oder fünf Tuͤr⸗ 
kiſche Korvetten zum Abtakeln ins Arſenal geſchickt wor⸗ 
den ſind. — Die kleinen Schiffe, welche ſonſt Ge⸗ 
treide vom Schwarzen Meere holten, find, da jetzt Suͤd⸗ 
Rußland ſelbſt mit einer Hungersnoth ſich bedroht ſieht, 
hier ohne Verdienſt und ſuchen Frachten um jeden 


Preis; einige Griechen haben auf dem Meer von Mars 


mora ſelbſt, alſo im Angeſicht von Konſtantinopel, See 
raͤubereien begonnen. 5 


— —— ͤ — 


Miscellen. 

Schon ſo oſt iſt durch unzeitige Scherzdrohung mit 
Schießgewehren Ungluͤck geſchehen und ohnerachtet aller 
Veroffentlichung ſolcher traurigen Vorfälle erneuern ſich 
dergleichen immer wieder, indem die mit Schießgewehr 
Umgehenden ſorglos und unbedachtſam zu handeln nicht 
unterlaſſen. Eine neue, recht ſchmerzliche Begebenheit 
dieſer Art hat ſich vor vierzehn Tagen zu Liebwerda in 
Boͤhmen ereignet, welche ein biederes Elternpaar in 
tiefe Trauer verſetzt hat. Zwei Oeſterreichiſche Grenz⸗ 
jäger, von der Wache kommend, kehrten in der dortigen 
Muͤhle ein. Das Gewehr des Einen war geladen, das 
des Andern ungeladen. Des Muͤllers Joſeph Scholz 
geliebte einzige 22jährige blühende Tochter ſtand an der 
Thuͤre des Wohngebaͤudes; einer der Grenzjaͤger legte 
ſcherzend fein ungeladenes Gewehr auf das Mädchen 
an und beide Jäger gingen, ihre Gewehre im Haufe 
ablegend, in die Stube. Nach einigem Aufenthalte 
darin entfernten ſie ſich wieder, ergriffen ihre Gewehre 
und Jeder vermeinte, das ſeinige zu haben. Beim Her⸗ 
ausgehen aus dem Hauſe erblickt derjenige, welcher fruͤ⸗ 
ber auf das Mädchen angelegt hatte, daſſelbe wieder, 


wiederholt den unzeitigen Scherz, druͤckt ab und die 


* 


Ungluͤckliche, von circa 50 Schrootkörnern durchbohrt, 


fälle entſeelt zu Boden. Am 15. September ward die 
Verungluͤckte aufs Feierlichſte zur Erde beſtattet. 


Am 21. September holte der Häusler und Tagearbei⸗ 
ter Chriſtian Anſorge aus Heriſchdorf, Hirſchberger 
Kreiſes, ein Stuck Holz zum Bau einer Wohnſtube; 
feine 5½ jährige Tochter begleitete ihn; er trug daſſelbe 
auf der Achſel und das Kind ging bald hinter, bald 
neben ihm. Vor ſeinem Hauſe angelangt, wirft er die 


ihm ſchwer gewordene Laſt, ohne ſich nach dem Maͤdchen 


umzuſehen, ab, und ungluͤcklicher Weiſe auf daſſelbe. 
Voller Schrecken hebt er ſein Kind — aber leblos — 
auf; das Holzſtuͤck war demſelben aufs Genick gefallen, 
und alle Hülfe zur Wiederbelebung, geleiſtet durch den 
Herrn Wundarzt Lange, war vergebens. 


Die Fuͤrſtlich Eſterhazyſchen Schaͤfereien in Ungarn 
lieferten in dieſem Jahre 8300 Eır. Wolle. Dieſe 
Wolle iſt ſaͤmmtlich von veredelten Schaafen, und wurde 
im Preiſe von 100 Gulden und daruͤber fuͤr den Ctr. 
bezahlt, was im Ganzen eine Einnahme von mindeſtens 
550,000 Kthlr. macht. 8 


Die vereinigte Ofner und Peſther Zeitung mel⸗ 


det aus Ofen vom 19. September: „Das Sturmwer— 
ter vom 12ten auf den 13ten d. M. hat im hieſigen 
Weingebirge, fo wie in denen der Umgegend dies: und 
jenſeits des Stromes ſehr vielen Schaden angerichtet, 
indem die anhaltende Gewalt des Orkans die Neben: 
pfähle mit der an fie gefeflelten Traubenlaſt umriß und 
groͤßtentheils in das, vom vielen Regen ganz durchweichte 
Erdreich druͤckte. In Folge deſſen, und der auch ſonſt 


bisher unguͤnſtig geweſenen Witterung, begann hier, auf 


Magiſtratualanordnung, bereits heute die allgemeine Wein⸗ 
leſe. — Daſſeibe iſt auch mit der Weinleſe im Peſther 
Steinbruch der Fall. 


—— — . — 


Entbindungs Anzeige. 

Die am 23. September erfolgte Entbindung ſeiner 
Frau, geb. Volkmann, von einem geſunden Sohne, 
zeigt entfernten Verwandten und Freunden ergebenſt an 

j der Paſtor Kunitz. 

Heinzendorf den 25. September 1833. 


Todes Anzeige. 

Mit tief betruͤbtem Herzen zeige ich unſern geehrten 
Verwandten und Freunden den heute Nachmittag zwei 
Uhr erfolgten Tod unſers lieben Soͤhnchens ergebenſt an. 

Glatz den 27. September 1833. 

Krauſe, Koͤniglicher Land: und Stadt⸗ 
gerichts « Affeffor. g 


Waſſerſtand am 29. Septbr. 1833. 


Am Maaß im Ober⸗Waſſer Vormittag 20 Fuß 6 Zoll. 
„ Unter⸗Waſſer 10 10 
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Theater Nachricht. N 
Montag den 30ſten zum zweitenmale wiederholt: Der 
boͤſe Geiſt Lumpacivagabundus oder das 

lüderliche Kleeblatt. Große Zauberpoſſe mit 

Geſang von Neſtroy. Muſik von Müller. 
Dienſtag den Aften October zum erſtenmal: Dramas 

tiſch-muſikaliſche Akademie in italieniſcher Sprache 
und im Eoftüm, ausgeführt von Mad. Maro⸗ 
chetti, erfte Contra⸗Altiſtin Sr. Maj. des Königs 
von Sardinien, Arfacı und Tarquino, als Gaſt, 
Madame Piehl⸗Flache und Herrn Dettmer. 
Aufgeführt wird: Die vier Sterne oder Er 
hat Alle zum Beſten. Luſtſpiel in 5 Akten 
von Vogel. 


JT 
In Wilhelm Gottlieb Rorn's Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No 47, ist zu haben: 


Goͤtze, J. F., 12 vierſtimmige Maͤnnergeſaͤnge für 
Schullehrer⸗Zuſammenkunſte, Singvereine, Kirchen⸗ 
choͤre ıc. quer 4. Ilmenau. 20 Sgr. 

Herloßſohn, C., Kometenſtrahlen. Eine Sammlung 
von Erzählungen ernſter und humoriſtiſcher Aufſaͤtze. 
iſter Bd. 8. Leipzig. br. 1 Rthlr. 15 Sgr. 


Fortwaͤhrend iſt zu haben: 
Juſtruktionen fuͤr die Gerichte 
den Mandat, den ſummariſchen und Bagatell⸗ 
Prozeß betreffend. 


d. d. Berlin den 24ſten Juli 1833. 
Folio. Preis 5 Sgr. 


Concert- Anzeige. 

Die von mir angekündigte „Musikalische 
Soirée“ findet heut Abend präcise um 7 Uhr 
im Saale des Hötel de Pologne bestimmt statt. 

Otto Nicolai, Componist aus Berlin. 


i N 008 

Die Sing-Akademie beginnt ihre Uebun- 
gen am Mittwoch den 2ten October, die Vor- 
bereitungs-Classe am Donnerstag den 3ten 

October. Mosewius. 

Sicherheits, Polizei. 
Steckbrief. Der Auszuͤgler Chriſtian Scheffler 
zu Polniſch- Hammer, Kreiſes Trebnitz, hat am 25ſten 
September 1833 fruͤh 8 Uhr, feine leibliche, im ten 
Monat ſchwangere Tochter, mit einer Axt lebensgefaͤhr / 


lich verwundet, und ſich hierauf auf fluͤchtigen Fuß ge⸗ 


ſetzt. Sämmtliche reſp. Civil, und Militairs Behörden 
werden erſucht auf den ꝛc. Scheffler zu vigiliren, dens 
ſelben zu verhaften, und an das unterzeichnete Koͤnigl. 
Land: und Stadt Gericht, gegen Erſtattung der Koſten, 
abliefern zu laſſen. Die Perſonbeſchreibung iſt beige⸗ 
fügt. Trebnit, den 27ſten September 1833. 
Koͤnigliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Perſonbeſchreibung des ze. Scheffler: 
1) Familienname, Scheffler; 2) Vornamen, Chriſtian; 
3) Vaterland, Schleſienz 4) Geburtsort, Polniſch⸗Ham⸗ 
mer, Kreiſes Trebnitz; 5) Gewoͤhnlicher Aufenthaltsort, 


Polniſch⸗Hammer; 6) Religion, evangeliſch; 7) Stand, 


Auszuͤgler; 8) Alter, 63 Jahr; 9) Groͤße, 5 Fuß 
3 Zoll; 10) Haare, grau; 11) Stirn, bedeckt; 12) Au⸗ 
genbraunen, grau; 13) Augen, grau; 14) Naſe, kurz 
und rund; 15) Mund, gewöhnlich; 16) Zaͤhne, wenig; 
17) Bart, grau; 18) Kinn, kurz und rund; 19) Ge⸗ 
ſichtsfarbe, geſund; 20) Geſichtsbildung, voll und etwas 
pockennarbig; 21) Statur, ſtark; 22) Sprache, deutſch; 
23) beſondere Kennzeichen, keine. f 
Bekleidung bei der Entweichung: Rock, gruͤn⸗ 
tuchner, alt. Weſte von melirtem Tuch, alt. Hoſen, 
kurze leinwandene, alt. Muͤtze, ſogenannte Pudelmuͤtze. 


Public andum. 

Es ſollen auf der Straße von Reichenbach nach 
Strehlen und zwar zwiſchen Heidersdorff und Noth⸗ 
ſchloß noch in dieſem Herbſte 3 neue hoͤlzerne Bruͤcken, 
wovon zwei eine Länge von 16 Fuß und eine dergleis 
chen eine Länge von 12 Fuß und eine Breite von 
20 Fuß erhalten, erbauet werden. Dieſer Bau ſoll 
auf dem Wege der Licitation durch den Mindeftforderns 
den in Entrepriſe geſchehen und Entrepreneur noch 
ſaͤmmtliche dazu erforderliche Materialien liefern. Ders 
felbe erhält aber die noͤthigen Fuhren, jedoch nur hoͤch, 
ſtens in 3 Meilen weiter Entfernung vom Bauplatze 
unentgeldlich. Das zu dieſen Brüden zu verwendende 
Bauholz muß bereits im verwichenen Winter gefällt, 
nicht faul, rindichälig oder blau, ſondern völlig geſund 
und harzig ſeyn. Der Bau muß vom Tage der Uns 
terſchrift des Entrepriſe-Contracts an gerechnet in ſechs 
Wochen vollendet ſeyn und erhält Entrepreneur die Ber 
zahlung nach vollendetem Bau, wenn ſolcher bei der 
Abnahme anſchlagsmaͤßig, gut und dauerhaft ausgefuͤhrt 
befunden worden iſt. Saͤmmtliche Bietungsluſtige has 


ben vor dem Termine nachzuweiſen, eine Caution von 


100 Nthlr. in Staatspapieren oder Pfandbriefen ſtellen 
zu koͤnnen. Die Caution des Entrepreneurs wird beim 
Koͤniglichen Domainen-Amte Rothſchloß gegen Aushaͤn⸗ 
digung eines Depoſitalſcheins bis nach Vollendung des 
Baues im Depofitum behalten. Der desfallſige Lieita⸗ 
tions⸗Termin wird durch den Koͤnigl. Bau⸗Inſpector 
Herrn Biermann am 12ten k. Mts. Nachmittags 
2 Uhr zu Nothſchloß, Nimptſchen Kreiſes, abgehalten 
werden, und der Zuſchlag, ſo wie die Abſchließung des 
Kontracts, nach unſerer Auswahl, mit einem der drei 
Mindeſtbietenden erfolgen. Bietungsluſtige werden in 
dieſem Termine zu erſcheinen und ihr Gebot abzugeben, 
hierdurch eingeladen, auch koͤnnen vom Aten k. M. ab 
die Koſtenanſchlaͤge, Zeichnungen und Licitations⸗Bedin⸗ 
gungen beim Koͤnigl. landrathlichen Amte zu Nimptſch 
in den gewoͤhnlichen Arbeitsſtunden eingeſehen werden. 
Breslau am 21ſten September 1833. 
Koͤnigliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
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Ver din gung 
der Garniſon⸗Brodt und Fourage-Lieferung 
pro 1834. 


Wegen Sicherſtellung der GarniſonBrodt- und Fou⸗ 


rages Verpflegung für das Jahr vom 1. Januar bis 
31. December 1834 im Bereiche des 6ten Armee-Corps 
ergeht hiermit an Lieferungswillige, ſowohl Produzenten 
als Unternehmer, die Einladung: ſchriftliche verſiegelte 
Lieferungs-Anerbhietungen, wozu vorläufig kein Stempel 
Papier erforderlich iſt, bei deren Abfaſſung indeſſen die 
weiter unten aufgefuͤhrten Bedingungen genau zu be— 
ruͤckſichtigen ſind, g 
a) wegen der dieſſeitigen Garniſon-Orte im Regie— 
rungs⸗Bezirk Breslau bis zum 24. October d. J. 
an die unterzeichnete Intendantur, dagegen 
b) wegen der Garniſon-Orte im Oppelnſchen Regie— 
rungs⸗Bezirk bis zum 28. October d. J. an das 
Proviant-Amt in Neiſſe 
portofrei gelangen zu laſſen, und 
ad a) den 24. October auf dem Bureau der Königs 
lichen Intendantur hierſelbſt, und 
ad b) den 28. October in Neiſſe im Gaſthauſe „zum 
Mohren“ 
perſoͤnlich, oder durch gehörig Bevollmaͤchtigte zu erfcheis 
nen, an welchen beiden Tagen ſowohl hier, als dort 
ein Mitglied der Königlichen Intendantur als Commiſ— 
ſarius die eingegangenen LieferungsSubmiſſionen eroͤff— 


nen, und mit den mindeſtfordernden Submittenten, for 


fern dieſe mit der noͤthigen Caution verſehen und ſonſt 
für gehörig qualiſizirt erachtet werden, ſofort mündliche 
Unterhandlungen anknuͤpfen wird. 

In den Lieferungs-Anerbietungen muͤſſen die nach: 
ſtehenden Angaben, als: die Garniſon-Orte für welche 
eine Lieferung offerirt wird, eine beſtimmte Preisforde— 
rung nach Preußiſchem Courant fuͤr die in Koͤniglich 
Preußiſchem Maaß und Gewicht zu liefernden Naturas 
lien, und zwar bei den Koͤrnern fuͤr den Scheffel, beim 


Brodte für ein Epfuͤndiges Stuͤck, beim Heu für den 


Centner und beim Stroh für das Schock deutlich aus 
edruͤckt ſeyn. . 

Hiernach wird kein Licitations: Verfahren beabſichtigt, 
indeſſen iſt es dem Ermeſſen unſeres Commiſſarius übers 
laſſen, nach Umſtaͤnden in einzelnen Fällen dieſes Ver⸗ 
fahren anzuwenden. Derſelbe wird bei Erzielung ihn 
annehmbar erſcheinender Preiſe mit den Mindeſtfordern— 
den Engagements Verhandlungen aufnehmen; der Zu— 
ſchlag und die beliebige Auswahl unter den mindeſtfor⸗ 
dernden Unternehmern bleibt indeſſen dem Königlichen 
Hochloͤblichen Militair-Oeconomie-Departement des Hohen 
Kriegs⸗Miniſteriums vorbehalten. 3 

Die ohngefaͤhren ganzjaͤhrigen Bedarfs- Quantitäten 
an Verpflegungs⸗Naturalien weiſet die unten angefuͤgte 
Ueberſicht nach, und die Lieferung derſelben nach Preußi— 
ſchem Maaß und Gewicht geſchieht unter den nach 
ſtehenden Bedingungen: 


1. Die Körner werden zu 24 Scheffeln pro Wins; 
pel, der Centner Heu zu 110 Pfund excl. Strohſeile 
in egalen Bunden uͤbers Kreuz gebunden, und das 
Schock Stroh zu 60 Bunden, das Bund 20 Pfund 
ſchwer, geliefert. ; 

2. Da wo die Lieferung für die Königlichen Magas 
zine geſchieht, erfolgt ſolche koſtenfrei in die Magazin⸗ 
Gelaſſe. Wo keine Koͤniglichen Magazine ſind, findet 
directe Verabreichung des Brodts und der Fourage an 
die Truppen ſtatt. Das in Breslau zu liefernde Lager: 
ſtroh wird dagegen an die Königliche Garniſon-Verwal— 
tung, ſo wie an die Lazarethe abgeliefert. 

3. Die in der Bedarfs- Ueberſicht verzeichneten Ma— 
turalien Beträge werden in der Wirklichkeit ſich theils 
höher, theils niedriger ſtellen; jeder Unternehmer iſt das 
her verpflichtet, den wirklichen Bedarf zu liefern. 

4. In jeder Garnilon muß ein zweimonatliches Be 
darfs Quantum an Brodtmaterial und Fourage ſtets 
eiſern unterhalten werden. 

5. Bei dem etwanigen gaͤnzlichen Abmarſche der 
Garniſon⸗Truppen aus einem Garniſon-Orte auf lange 
Dauer, ſoll, wenn dieſelben nicht durch andere Truppen 
erſetzt werden, nach vorheriger zweimonatlicher Kuͤndi— 
gung des Lieferungs Contracts, der letztere gänzlich aufs 
gehoben werden. Wenn aber die Truppen Behufs der 
Zuſammenziehung in Regimenter, Brigaden ıc. den 
Garniſon-Ort auf einige Zeit verlaſſen, und waͤhrend 
dem in der Verpflegung des Garniſon-Lieferanten aus: 
fallen, ſo hat dann der letztere fuͤr die dabei entbehrte 
Verpflegung keinen Anſpruch auf eine Entſchädigung. 

l 6. In den mit keinen Königlichen Magazinen ver⸗ 
ſehenen Garniſon-Orten liefern die Unternehmer der 
Garniſon- Verpflegung, die benoͤthigte Fourage auch an 
die berittenen Lands Gensd'armen, und deren Offiziere, 
desgleichen an durchmaſchirende Truppen, für die wegen 
der Garnifon, Verpflegung ſtipulirten Lieferungs- Preiſe. 

7. Die Unternehmer der Verpflegung in Kavallerie, 
Garniſonen verpflegen die Escadrons auch außerhalb 
ihrer Garni on- Orte, für die Contracts Preiſe direct 
mit Brodt und Fourage in dem Falle, wenn Behufs 
der Regiments, Uebungen die Escadrons im Regiments, 
Bezirk, d. h. in einem oder mehreren Kreiſen, in wel— 
chen Escadrons des Regiments garniſoniren, ins Regi⸗ 
ment zuſammengezogen we den Dieſelbe Verbindlich 
keit für die Garni on Lieferanten finder ſtatt, bei der 
Kantonirung der Landwehr, Bataillone und Escadrons 
außerhalb ihrer Staabsquartiere, Behufs der gewoͤhn⸗ 
lichen Uebung, ſofern die Kantonirung im Bereich des 
reſp. Landwehr Bataillons Bezirks geſchieht. Dagegen 
bleibt die Verpflegung der Truppen bei deren Zuſam⸗ 


menziehung außerbalb ihrer Garniſonen in Biigaden, 


Divifionen de. von der hier in Rede ſtehenden Verdin⸗ 
gung ganzlich ausgeſchloſſen. f 

8. Die Remontepferde erhalten durch die erſten vier 
Monate nach ihrem Eintreſſen bei den Escadrons und 
Artillerie-Compagnieen in der täglichen Ration „ Wetze 


Gerſten⸗Schroot, 1%, Pfund betragend, gegen Abzug 
von Y, Metze Hafer. Es wird übrigens für den Ger⸗ 
ſten-Schroot der für den Hafer bewilligte Lieferungs— 
Preis verguͤtigt.— 5 

9. Jeder Unternehmer, welcher nicht bereits eine 
Lieferungs⸗Caution dem Militair:Fiscus beſtellt hat, der 
ponirt im Verdingungs⸗Termine eine Caution in Pfand, 
briefen, oder Staatsſchuldſcheinen zum Werth des zehn⸗ 
ten Theils des ganzjährigen Lieferungs Quantums. 


10. Wenn über die Beſchaffenheit der Verpflegungs⸗ 
mittel zwiſchen den Lleferern und den Empfängern Uns 
einigkeiten entſtehen, ſo wird daruͤber durch eine ge⸗ 
miſchte Commiſſion unwiderruflich entſchieden. 

11. Der Unternehmer berichtigt die geſetzlichen Stem⸗ 
-pelgefälle, und zwar den Werthſtempel bei der Contracts, 
ſchließung im voraus; ferner: den verhoͤltnißmaͤßigen 
Beitrag zu den Inſertionskoſten dieſer Bekanntmachung, 
ſo wie überhaupt alle auf die uͤbernommene Lieferung 


bezüglichen Königlichen und Communal- Abgaben; dage⸗ 


gen erfolge die Ausfertigung der Contracte koſtenftei. 

12. Für die gelieferten Naturalien wird auf den 
Grund vorſchriftsmäßiger Quittungen nach erfolgter Re— 
vifion und Feſtſtellung der diesfaͤlligen Verguͤtigungs, 
Liquidationen monatlich prompte Zahlung geleiſtet in 
Koͤnigl. Preuß. Courant nach dem Geſetz über die 
Muͤnz⸗Verfaſſung vom 30. September 1821. 

13. Hinſichtlich der Qualitat der Naturalien wird 
Folgendes feſtgeſetzt. Der Roggen muß nicht ausger 
wachſen, von geſunder Farbe und Geruch, frei von 
Spreu, Staub, Mutterkorn und Unkrautſämereien ſeyn 
und wenigſtens 80% Pfund pro Scheffel wiegen. 
Das Brodt muß aus gutem gebeutelten Mehl, und 
das letztere aus Roggen von der vorhin beſchriebenen 
Güte bereitet, durch ein Beuteltuch von 25 bis 28 FA 
den im Aufzuge und im Einſchlage auf den Quadratzoll 
vermahlen, und aus dem Scheffel Roggen 2¼ Pfund 
Kleie gezogen worden ſeyn. Das Brodt muß uͤbrigens 
aus ganz derbem, tuͤchtig bearbeiteten Teige erbacken, 
gehörig ausgebacken, auch wohlſchmeckend ſeyn, und 
6 Pfund pro Stuͤck wiegen. Der Hafer muß unaus⸗ 
gewachſen, von guter Farbe und Geruch, ohne Beiſatz 
von Spreu und andern Getreidekoͤrnern oder Unkraut⸗ 
fämereien ſeyn, und mindeſtens 45½ Pfund pro Schef⸗ 
fel wiegen. In den Magazinen der Unternehmer ſoll 
der Hafer in gehoͤrig gereinigtem Zuſtande unterhalten 
werden. 

Das Heu muß trocken gewonnen, gut konſervirt, frei 
von untauglichen und von ſchaͤdlichen Kraͤutern, von 
reiner Farbe und kraͤftigem Geruch, und uͤberhaupt ein 
tadelloſes Pferdefutter ſeyn. Das Stroh darf nicht 
dumpfig, nicht mit harten und untauglichen Stengeln 
beſetzt ſeyn, muß eine gute Farbe und reinen Geruch, 
auch noch die Aehren haben, und in reinem Roggen: 
Richtſtroh beſtehen. Neue Fourage aus der Erndte 
von 1834 darf nicht vor dem 1. October, Grummet 
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aber gar nicht für die Truppen geliefert werden. Im 
Uebrigen finden Hinſichts der Qualität der Fourage, 
die außerdem im allgemeinen Graſungs- und Fourage⸗ 
Reglement vom 9. November 1788 enthaltenen Bor: 
schriften, Anwendung. 


Uebe f eich 


der im Bezirk der Intendantur des 6ten Armee: Corps 
pro 1834 ausgebotenen Lie erung von Naturalien zur 


Militair-Verpflegung. 
— ————k m MER nn tm 
Sanzjähriaer Conſumtions⸗ 
Bedarf. 
Rog⸗ Brodt Hafer Heu Stro 
Bedarfs-Orte. 922 5 N Er | 4 
en => 2 * 
53 3 
3 5 [8s 8 
I. Regierungs⸗Bezirk 
Breslau. 
Breslans . 650 — 250015000 2500 
Außerdem noch fuͤr das 
Kaſernement und das 
Lazareth zu Breslau | — I — | — | — | 1% 
ENT 50 — 200 1900) 200 
Silberberg. . 110 — 30 — | — 
Ohlau ..... 16800] 8260 6000) 826 
Strehlen — 15600 800 5400 800 
Oelss [— 4160 22] 110 22 
Neumarkt — | 4170| 22 110) „22 
. . . 110000 172] 1120) 164 
Habelſchwerdet + 1) 
Wuͤnſchelburg Pie Yo Va 150600 — | — | — 
Reichenſtein. — 4000 — | — | — 
II. Regierungs Bezirk 
Oppeln. 
Neiſſe ee 6500 — | 550) 3500| 550 
Eofel . 2500 — 60 — — 
Neuſtadt — 8600 420] 3080 420 
Leobſchuͤ z. — | 8100| 402 2760 402 
Ober, Glogau — 8100402 2760 402 
Muͤnſterberg . — | 8000| 402 2760) 402 
Gleiwitz — 112000 420) 3080| 420 
Beuthen . — | 8000| 402] 2760] 402 
Pe + — | 8000| 402] 2760| 402 
Ratibor — 112000 422 3190] 422 
Ottmachau — 9000 — — — 
Patſchkau — 60000 — — — 
Ziegenhals . 60000 — — — 
Rybnick . * * * nF 7330 erw! — — 
Oppeln — | 9500| 26 1500 22 
Groß ⸗Strehlitz . — 4500] 22 1200 20 


Breslau den 19. September 1833. 
Koͤnigliche Intendantur des Gten Armee⸗Corps. 
gez. Wey mar. 
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Bekanntmachung. 

Die Reinigung und Reparatur der Bettwaͤſche, Fries 
decken und Handtücher für die Garniſon-Anſtalten zu 
Coſel ſoll alternativ auf Ein Jahr oder drei Jahre im 
Wege der oͤffentlichen Lieitation an den Mindeſtfordern⸗ 
den verdungen werden. Hierzu iſt ein Termin, auf den 
24. October d. J. fruͤh um 9 Uhr im Gaſthofe 
zum Kronprinzen in Coſel vor einem desfalls von der 
unterzeichneten Behörde abzuordnendem Commiſſarius 
anberaumt worden, welches Unternehmern mit dem Be— 
merken hierdurch bekannt gemacht wird, daß die Licitas 
tions» Bedingungen ſowohl im Geſchaͤftslokal der unter⸗ 
zeichneten Intendantur, als bei den Garniſon Verwal 
tungen zu Neiſſe und Coſel eingeſehen werden koͤnnen. 

Breslau den 23. September 1833. a 

Koͤnigl. Intendantur des (ten Armees Corps. 


Oeffentliche Vorladung. 

In der Gegend zwiſchen Goͤrliz und Schlauroth 
Haupt: Zoll Amts Bezirk Reichenbach find am 21. Auguſt 
d. J. 15 Pfd. Kaffee, 58 Pfd. Zucker, 491%, Pfd. 
baumwollne und 20 Loth wollne Waaren angehalten 
und in Beſchlag genommen worden. Da die Einbringer 
dieſer Gegenſtaͤnde entſprungen, und dieſe, fo wie die Eis 
genthuͤmer derſelben unbekannt ſind, ſo werden dieſelben 
hierdurch oͤffentlich vorgeladen und angewieſen, a dato 
innerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens am 12ten Novem⸗ 
ber d. J. ſich in dem Koͤniglichen Haupt⸗Zoll⸗Amte zu 
Reichenbach O.. zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche 
an die in Beſchlag genommenen Objecte darzuthun, und 
ſich wegen der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und 
dadurch veruͤbten Gefaͤlle⸗Defraudation zu verantworten, 
im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die 
Eonfiscation der in Beſchlag genommenen Waaren voll— 
zogen und mit deren Erloͤs nach Vorſchrift der Geſetze 
werde verfahren werden. 

Breslau den 25. September 1833. 
Der Geheime Ober-Finanz-Rath und Provinzial, 
Steuer-Director. 
In Vertretung deſſelben: der Regierungs- Rath Wendt. 


Oeffentliche Vorladung. 

In der Ge end des Grenzſteines No. 74. auf der 
Guttauer⸗Straße, Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗Bezirk Hoyerswerda, 
ſind am 15. Auguſt d. J. 45½ Pfd. diverſe baum⸗ 
wollene Waaren, 29 Loth baumwollene Spitzentuͤll, drei 
Pfd. 25 Loth grobe geſchmiedete Eiſenwaaren, 3 Pfd. 
bemalte Holzwaaren, 9½ Pfd. leinene mit Baumwolle 
gemiſchte Waaren, 8 Pfd. geſtoßenen Pfeffer, 53 Pfd. 
Kaffee, / Pfd. ſeidenes Band 4 Pfd. wollene Waaren 
angehalten und in Beſchlag genommen worden. Da die 
Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde entſprungen und dieſe, ſo 
wie die Eigenthuͤmer derſelben unbekannt find, fo wer⸗ 
den dieſelben hierdurch oͤffentlich vorgeladen und angewie⸗ 
ſen, a dato innerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens am 
12. November d. J. ſich in dem Koͤnigl. Haupt⸗ 
Zoll⸗Amte zu Hoyerswerda zu melden, ihre Eigenthums⸗ 


——..— — 


1 


7 
— 


Anſpruͤche an die in Beſchlag genommenen Objecte dar: 
zuthun, und ſich wegen der geſetzwidrigen Einbringung 
derſelben und dadurch veruͤbten Gefaͤlle-Defraudation zu 
verantworten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß die Confiscation der in Beſchlag genommenen 
Waaren vollzogen und mit deren Erloͤs nach Vorſchrift 
der Geſetze werde verfahren werden. 
Breslau den 26. September 1833. 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial⸗ 
Steuer⸗Direktor. 
In Vertretung deſſelben: der Regierungs-Rath Wendt. 


Bekanntmachung. 
Es ſoll das ſogenannte Graupengewoͤlbe an der Abend: 


ſeite unter dem Leinwandhauſe vom 1. Januar 1834 


bis ultimo December 1836 im Wege der oͤffentlichen 
Licitation vermiethet werden, wozu wir einen Termin 
auf den 11. October e. anberaumt haben. Mieths⸗ 
luſtige werden demnach hierdurch eingeladen, an gedach⸗ 
tem Tage Vormittags um 10 Uhr auf dem Rathhauſe 
im Fuͤrſtenſaale zu erſcheinen und ihre Gebote abzuge⸗ 
ben. Die Miethsbedingungen koͤnnen vom 16. Sep⸗ 
tember c. ab, auf dem Rathhauſe in der Dienerſtube 
eingeſehen werden, und wer das Gewoͤlbe in Augenſchein 
zu nehmen wuͤnſcht, hat ſich deshalb an den Rathhaus⸗ 
Inſpector Klug zu wenden. 

Breslau den 6. September 1833. i 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 
verordnete 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


Bekanntmachung. 

Am Berliner Thor, Controll-Hauſe, ſoll der ſchadhaft 
gewordene Kanal ausgebeſſert, und die Herſtellung deſſel— 
ben an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Hier: 
zu haben wir einen Termin zum 2. October c. 
Vormittag um 10 Uhe in dem unterzeichneten 
Amte anberaumt, welches Bauluſtigen wir hiermit bes 
kannt machen. Breslau den 24. September 1833. 

Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Bektannt machung. f 
Es ſoll die Lieferung von 186,000 Stuͤck waſſer⸗ 
feſten Mauerziegeln, kleinen Formats und einer Quan⸗ 
titaͤt Kiefernhoͤlzer zum Bau der Seitenwände am Ge, 
rinne der Claren-Muͤhle hieſelbſt Dienſtag den Sten 
October c. Vormittags 9 Uhr im Geſchaͤfts⸗ Locale 
der hieſigen Koͤnigl. Regierung öffentlich an den Min⸗ 
deſthietenden verdungen werden. Lieferungs⸗Ueberneh⸗ 
mer werden hiervon mit dem Bemerken benachrichtigt, 
daß eine Caution von reſp. 300 Rthlr. und 200 Rthlr. 
vor Abgabe des Gebots zu erlegen iſt, und daß die Li, 
eitations⸗Bedingungen in der Wohnung des Unterzeich⸗ 
neten taͤglich eingefehen werden können, 
Breslau den 25ſten September 1833. 
v. Unruh, Koͤnigl. Waſſerbau⸗Inſpeetor. 


Zweite Beilage 


| 


| 


Vom 30. 


Aufgefundener Leichnam eines Unbekannten. 


Am 1. Juli d. J. iſt aus der Oker in der Naͤhe 
der Schwimmanſtalt vor dem Nikolal-Thore ein unbe⸗ 
kannter, ſchon ſehr in Faͤulniß uͤbergegangener maͤnnli⸗ 
cher Leichnam in einem Alter von circa 20 bis 30 
Jahren, mittler Statur, 62 Zoll laug, maͤßig ſtark, ſehr 
zarten Gliederbau, hellbraunen krauſen Kopfhaar, gefun⸗ 
den worden. Er war bekleidet mit einem ſehr großen 
ſchwarzſeidenen Halstuch, einem ſchon abgetragenen Webers 
rock von ſcheinbar dekartirten olivengruͤnfarbenen Tuche 
mit ſchwarz uͤbetſponnenen Knoͤpfen, der untere Theil 
mit ſchwarzblauem Merino gefüttert, einem Paar kalb⸗ 
ledernen Anaͤthigen Stiefeln mit ſchwarzer Einfaſſung, 
zwei Halstuͤchern, einem braunſeidenen und einem weiß; 
teinwaͤndnen, 3 Schnupftuͤchern, einem Halskragen oder 
ſogenannten Vatermoͤrder, einem weißkambricknen Vor⸗ 
hemdchen ohne Buſenkrauſe, einem Beinkleidertraͤger von 
zwei einzelnen fur ſich beſtehenden ſogenannten ſchmalen 
Bandſtrippen, einem Paar ſcheindar hellgrau tuchnen 
Pantalons mit gewoͤhnlichen Metallknoͤpfen, wovon die 
untern Theile zerriffen und mit Mehl bekleiſtert, in deren 
einen Taſche eine nicht unbedeutende Menge ſogenana— 
ter Kupferhuͤtchen vorgefunden wurden, ferner mit einer 
ſehr ſchadhaften von ſogenanntem Gelundhelts-Flanell 
gefertigten Unterziehjacke, deren Vordertheil wie der oben⸗ 
genannte Halskragen mit Blut getraͤnkt geweſen, einem 
weißleinwandenem ſehr ſchadhaften und bei dem Schlitze 
mit einem hergſoͤrmigen Zeichen und der Chiſfer M. H. 


10. verſehenen Hemd. Das Herz IE von Leinwand! 


gefertigt, die Buchſtaben nebſt der Zahl find von rother 
Farbe, und einer ſogenannten flanelinen, Cholera-Binde. 
Es wird daher Jeder welcher uber die Perſoͤnlichkeit 
dieſes Leichnams und Todesart Auskunft zu geben vers 
mag hierdurch aufgefordert ſich zur Ertherlung derſelben 


ungeſaͤumt bei dein unterzeichneten Inqutſitoriat zu mel⸗ 


den. Breslau den 17. September 183g. 
2 Das Königliche Inquiſitoriat. 


Bekanntmachung. 

In einer bei uns ſchwebenden Criminal, ilnterſuchungs⸗ 
Sache find den Inculpaten nachſtehende, von denſelben 
während der Dauer des im Laufe des Monats Septem⸗ 
ber o. . ſtattgefundenen Jahrmarkts, und zwar am 
Aten Montage des Jahrmarkts entwendeten Sachen: 
zwei neue Stemmeiſen nebſt einer Feile; ein weißſchaͤli— 
ges Meſſer nebſt dergleichen Gabel; ein Net dunkelblau 
geſtreifter Leinewand; eine gruͤne Tuchmüße; ein Feuer 
ſtahl mit meſſingenem Griffe; ein weißes rothraͤndriges 
und zwei bunte leinene Tuͤchel; ein gruͤnſchaͤliges Taſchen⸗ 
meſſer; ein neuer zinnerner Abguß; ein Hoſentraͤger, ab⸗ 
genommen worden, weil ſich dieſelben uͤber den rechtli— 
chen Erwerb dieſer Gegenſtaͤnde nicht auszuweiſen vers 
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mochten. Da nun die Eigenthüͤmer dieſer Sachen un 


bekannt ſind, ſo fordern wir dieſelben in Gemaͤßheit des 
$. 132 der Ger. Ord. hierdurch auf, ſich mit ihren Ans 
ſpruͤchen binnen 14 Tagen, ſpaͤteſtens in dem auf den 
11. October Vormittags 9 Uhr vor dem Ober⸗ 
Landes Gerichts⸗Referendarius Herrn Latte anſtehenden 
Termine zu melden, ſolche glaubhaft nachzuweiſen, widri⸗ 


genfalls aber zu gewaͤrtigen, daß nach Ablauf dieſer Friſt 


über dieſe Gegenftände anderweitig geſetzlich verfügt 
werden wird. Breslau den 24. September 1833. 
Das Koͤnial. Inquiſitoriat. 


: BDetanntmadundg. 
Alle diejenigen, welche bei dem hieſigen Stadt⸗Leih⸗ 
Amte Pfaͤnder verſetzt haben, wofür, Ne die Intereſſen 
noch ruͤckſtaͤndig find, werden hierdurch aufgefordert? 
ſolche binnen vier Wochen a dato entweder einzu 
loͤſen oder ſich uͤber den weiter darauf zu bewilligenden 
Credit mit dem Leihamte zu einigen, widrigenfalls 
ſolche nach Ablauf dieſes Termins durch Auction 
verkauft werden ſollen. x 1 
Breslau den 27ſten September 1833. 2 
5 Verkaufs Anzeige. i 
Da in dem zum Verkauf des zur Kaufmann Samuel 
Abraham Bau mſchen Nachlaßmaſſe gehörigen sub 
No. 398 am Markte hieſelbſt belegenen Hauſes, am 
Alten. d. M. angeſtandenen Lieitations: Termine keit, 
annehmliches Gebot abgegeben, fo iſt auf den Antrag 
der Jutereſſenten ein anderweitiger Bietungs- Termin 
auf den 20. November Vormittags 10 Uhr an 
unſerer Gerichtsſtelle anberaumt worden, wozu Kaufluſtize 
mit dem Bemerken vorgeladen werden, daß der Zuſchlag, 
nach eingeholter Genehmigung der Ober vormundſchaft er 


theilt werden wird. \ 


Schweidnitz den 19. September 1833. 

8 Koͤnigliches Land⸗ und Stadt, Gericht. 
Bekannt mach un g. 

Der Nachlaß des hier verſtorbenen Maſors a. SD; 
Auguſt Erdmann, wird im Termine den öten Pos 
vember d. J. Nachmittags 3 Uhr unter die bekannten. 
Nachlaß Glaͤubiger vertheilt. \ 

Brieg den 25. September 1833. 

Der Kreis; Juſtiz- Rath. Schuppe. 
Bekanntmachung. u 


Die etwanigen Gläubiger des hieſelbſt verſtorbenen 5 


Steinmetzmeiſter Chriſtian Nicolaus Unnſin werden 


hiermit aufgefordert, ihre Anſpruͤche an deſſen Nachlaß 


maſſe binnen 4 Wochen mir anzuzeigen.“ 8 
Gleiwitz den 12ten September 1833. 


Der, Special Bevollmaͤchtigte der ıc. Unſinnſchen Erben. 


Koͤnigl. Juſtiz Conumtſſarius. Weid lich. 
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Auctions Anzeige. 
Donnerſtag den Zten October d. J. Nach⸗ 
mittags von 2 bis 5 Uhr wird der Nachlaß 


der verw. Frau Hauptmann Tſchepe, gebor 
nen v. Weltzien, beſtehend in Betten, gu⸗ 
ten Meubeln und Kleidungsſtuͤcken, im Auctions ⸗ 
Zimmer des Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts bie · 
ſelbſt gegen ſofortige Zahlung in Courant öffent: 
lich verſteigert werden. 
Breslau den 28ſten September 1833. 
Behniſch, Ob. ⸗Ld.⸗Ger.⸗Secret., v. C. 
—— —— —ä— — — — — — 
A n e 013 BEE ER 
Am 1. October d. J. Vormittags von 9 Uhr und 
Nachmittags von 2 Uhr, ſollen in dem Hauſe No. 53 
der Albrechtsſtraße, die zum Nachlaße des Kaufmann 
und Muſikalienhaͤndler Foͤrſter gehörigen Effekten, ber 
ſtehend in Jouvelen, Gold, Silber, Uhren, Porzellain, 
Glaͤſer, Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, Meubles, 
Hausgeraͤth, Kleidungsſtuͤcken, allerband Vorrath zum 
Gebrauch, Kupferſtichen, Gemälden, Buͤchern, einem 
Fluͤgel und andern muſtkaliſchen Inſtrumenten an den 
Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau den 20. September 1833. > 
Mannig, Auctions: Commiffarins. 
en —ſ—.— ſ— — TE 
ü Be Be 
Am Aten October d. J. Vormittags von 9 Uhr und 
Nachmittags von 2 Uhr ſollen im Auctions-Gelaſſe 
Nro. 49. am Naſchmankte verſchiedene Effekten, als: 
Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles und Haus⸗ 
geräth an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau den 29. September 1833. 
Mannig, Auctions: Commiſſarius. 


Auctions Anzeige. 
Montag den Tten October c. Morgens 9 Uhr wer— 
den 32 ausrangirte Dienſtpferde des Koͤniglichen Aten 
Huſaren⸗Regiments, gegen ſofortige baare Bezahlung, 
auf dem hieſigen Stallplatz meiſtbietend verkauft. 
Ohlau den 24ſten September 1833. 
von Zeuner, 
Oberſt und Regiments Kommandeur. 


Blumenzwiebeln - Auction. 
von dem Herrn J. D. Niemann aus Harlem 
ist uns wieder eine bedeutende Sendung Blu- 
menzwiebeln zugekommen, welche Mittwoch 
den aten October Vormittags 9 bis 12 Uhr und 
Nachmittags 3 bis 6 Uhr in unserm Hause 
Carlsstrasse Nro. 32. in Paketen von 6 bis 
10 Stück an den Meistbietenden verkauft wer- 
den. Die Verzeichnisse davon können in unserm 
Comptoir unentgeldlich in Empfang genommen 

werden. Gebrüder Selbstherr. 
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Brauerei Verpachtung. 

Die Brauerei und Schank⸗Gelegenheit zur Hoffnung, 
Ohlanerſtraße Nro. 6. iſt von Oſtern 1834 ab ander 
weitig zu verpachten, welches ſowohl hieſigen als aus 
waͤrtigen Pachtluſtigen mit der Bemerkung bekannt ge⸗ 
macht wird, daß noch vorläufig das Nähere darüber 
beim Herrn Kaufmann Groß, Heilige⸗Geiſt Steaße 
Neo. 13. zu erfragen if. Tr 

Breslau den 27ſten September 1833. 

Die Kretſchmer Seidel ſchen Erben. 
Branntwein⸗Brenn Apparat 
nebſt dazu gehörigen Utenſilien und 10 großen Lagers 
Faͤßern, find billig zu erkaufen bei dem Gaſtwirth 
Kachel zu Leobſchuͤtz. 
Wagen / Verkauf. 

Ein wenig gebrauchter, halbgedeckter Reiſewagen, ſo 
wie auch verſchiedene halb und ganz gedeckte neue War 
gen, auch eine Droſchke mit Verdeck ſtehen zu verkau⸗ 
fen, Altbuͤſſerſtraße No. 12. 

Zu dert aufen 

Einige hundert Ellen ſehr ſchoͤnen Buchsbaum und 
ein Schock Weinſtoͤcke (großer blauer Muscateller) wo⸗ 
von jetzt die Frucht zu ſehen iſt, find billig zu verkau⸗ 
fen, Friedrich⸗Wilhelms Straße No. 70. 

Zu verkaufen. 

Eine komplette Branntwein-Blaſe, 288 Beekiner 
Quart enthaltend, iſt billig zu verkaufen, Biſchofſtraße 
No. 8. parterre. 

cr Aechte Aepfelquitten ö 
von außerordentlicher Größe find billig zu ver⸗ 
kaufen in der Saamen Niederlage Ring No. 41. ; 

C. Chr. Monhaupt. 


Fuͤr Branntweinbrenner. 


Bei G. Baſſe iſt ſo eben erſchienen und in allen 
Buchhandlungen (in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn) 
zu haben: 

Guthsmuths, praktiſches Handbuch der 

Branntweinbrennerei. 5 
Nach den neueſten Grundſaͤtzen und vortheilhafteſten 
Verfahrungsarten. Nebſt Belehrungen über die preußü 
ſchen Steuergeſetze, über Viehmaͤſtung ie. Mit 4 Ta⸗ 
feln Abbildungen. 8. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 

Der in dieſem Felde bereits ruͤhmlich bekannte Ver⸗ 
faffer liefert hier nun ein vollſtaͤndiges, wahrhaft prak⸗ 
tiſches, aus der Erfahrung geſchoͤpftes Werk, das, alle 
unhaltbare theoretiſche Grundſaͤtze bei Seite ſetzend, auf 
die kuͤrzeſte und vortheilhafteſte Weiſe guten Brannt⸗ 
zu erzielen lehrt. 3 


* 


Von unſern verſchiedenen 
Leſezirkeln 
wird der Plan gratis verabreicht. 
Aug. Schulz de Comp., 
Albrechtsſtraße No, 57. 
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Bei Eduard Pelz in Breslau, Schmiedebruͤcke 
No. 1, erſcheint in dieſen Tagen; i 
Zur Geneſung. 
Ein Fresko Schwank 
von 
3 D . 
Als Einlage in die große Zauberpoſſe „der boͤſe Geiſt 
Lumpacivagabundus“, componirt und mit Begleitung 
des Pianoforte oder der Guitatre verſehen 


von 
Franz Mei 
Geſungen von dem Komponißen in der Rolle „des 
Schuſter Knieriem.’ 
Preis mit litbographiſcher Titelvignette 7½ Sgr. 
ne i g. e. EI 
Die bis jetzt in Wartha beſtandene Handlung 
Blaſchke & Hromada iſt von heut ab auf drin⸗ 
gende Veranlaſſung aufgehoben worden, und wird von 
nun an lediglich unter der Firma „Blaſchke“ fortge⸗ 
fährt, was hiermit zur nöthigen Kenntniß öffentlich ber 
kannt gemacht wird. 5 
Wartha den 20ſten September 1833. 
Bla ſch ke. 
Bekanntmachung. 
Nachdem Se. Exrellenz der Herr Juſtiz⸗Miniſter 
Mühler mich zum Juſtiz-Commiſſarius ernannt hat, 
demerke ich ergebenſt, daß ich jeden Donnerſtag in 
Zobten und den Freitag in Schweidnitz mich aufhalten 
werde, um die Information von denjenigen Partheien, 
welche mich mit ihrem Vertrauen beehren, aufzunehmen. 
Karlsdorf den 23ſten September 1833. 
\ Dr. Mens, 
Koͤniglicher Juſtiz-Commiſſarius. 
Des- 44 -K 8.8. -b: 3.8 ·· x x · xe g. · E Sg · a &. S- 8· 0 
l Aus Paris und Leipzig empfing eine Sen, 7. 
A dung der neueſten Modells von N 
Damen ⸗Putz 
als: Herbſt⸗ und Winter: Hüte im feinſten Ger 
ſchmack, Hauben, Tocks ꝛc. und empfiehlt zur guͤ, 


2 
3 
1 
tigen Beachtung 
7 
7 
1. 


die Putz und Mode Waaren⸗ Handlung 
f Eduard H. F. Teichfiſcher, 1 
; am Ringe No. 19. 
Breslau den 28ſten September 1833. 
3. - --- . F -E FE. ECE. E 

Wichtige Anzeige 

die neue Rum Fabrikation betreffend. 
Man kann mittelſt dieſer Rum, Fabrikations Methode 
aus wohlfeilen Subſtanzen, die uͤberall zu haben ſind, 


ſofort einen reinen, klaren, haltbaren und dem Jamaika⸗ 


Rum gleichkommenden kuͤnſtlichen Rum zu jeder beliebi / 
gen Stärke anfertigen. Das Honorar iſt 4 Rrhlr. 
für die vollſtändige Mittheilung. Briefe mit Beifuͤgung 
des Honorars werden franko erbeten. 

Berlin den 24. September 1833. 
L. Schmogrow, Linden⸗Straße No. 105. 
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FF 
= Lager fertiger Mäntel. 


Zur größern Bequemlichkeit meiner verehrten $ 
Abnehmer habe ich die in meinem Locale gehabte J 
Niederlage von fertigen Mänteln in die Erſte & 


Etage verlegt, und erlaube ich mir hierdurch, F 
& mein mit den neueſten, feinſten und ele⸗ 8 
ganteſten fertigen Maͤnteln jeder Art & 
J auf's ſchoͤnſte aſſortirtes Lager, unter & 
„ Verſicherung der billigſten Preiſe beſtens J 
zu empfehlen. 2 85 
Salomon Prager junior, 
® Naſchmarkt No. 49. Er 
Bekanntmachung. 
Ich beehre mich hiermit ergebenſt bekannt zu machen, 
daß ich ein Commiſſions Lager von 
Rauch⸗ und Schnupftabacken 
in ſchon bekannten und beliebten Berliner Fabrikaten, 
und von 
SAUER 
übernommen und bereits die erſten Sendungen, denen 
bald groͤßere Parthieen nachfolgen werden, empfangen 
habe. Eine reiche und ſorgfaͤltige Auswahl der ver⸗ 
ſchiedenſten Sorten, fo wie auch den Zeitverhaͤltniſſen 
angemeſſene billige Preiſe, ſetzen mich in den Stand, 
jedem Geſchmack zur beſten Zufriedenheit genuͤgen zu 
koͤnnen. Breslau den 30ſten September 1833. 
Moritz Geiſer, 
Schweidnitzer⸗Straße No. 5. im goldnen Loͤwen. 
An ze j 9 e. 
tontag den 30ſten September findet bei mir ein 
Ausſchieben ſtatt. Der erſte Haupt; Gewinn iſt ein 
lebendiger Schoͤps, und ladet dazu ergebenſt ein 
verwittw. Eger, in Hoͤſchen. 
CTin ladung. 

Auf heute Montag den 30. September ladet ſeine 
Freunde und Goͤnner zum Sartens Concert und Abends 
Wurſteſſen hiermit ergebenft ein 

der Coffetier Casperke, Math iasſtraße No. 81. 


Penſions Offerte. i 

Sollten gebildete Eltern vom Lande ihre Soͤhne einer 
ſehr anftändigen Dame in hieſiger Stadt zur Verpfte⸗ 
gung und Erziehung anvertrauen wollen, ſo werden 
ſolche erſucht, ſich an den Conditor Herrn Franke, 
Sandſtraße No. 12, zu wenden, um daſelbſt das Naͤ⸗ 
here zu erfahren. Die Kinder ſtehen zugleich mit unter 
männlicher Aufficht, und koͤnnen ebendaſelbſt auch gruͤnd— 
lichen Klavierunterricht erhalten. 


Penſions Offerte. 

Ein Lehrer kann noch einige Knaben fuͤr die hieſigen 
Gymnaſien zu Michaelis in Penſion nehmen und, wenn 
es gewuͤnſcht wird, auch jeden wiffenfchaftlihen und 
mufitalifchen Unterricht damit verbinden. Ritterplatz 
goldner Korb No, 7. 
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1 
dem 2 
EL Vermiethung. 


e Ha mit und ohne Meubles auf's 


miethen 2 
Zu ver miethen 
’ 8. meublirte Stube im 1ſten Stock vorn 


Erſten zu beziehen. 


BR; Angekommene Fremde. Wee Briefe en 

Am ayſten: In den z Bergen: Hr. Müller, Kreis Amoterdam in Cour. . 2 Mon. 142 

Juſtizrath, von Namslau; Hr. Wolfs dorf, Oberamem., von Hamburg iu Bauco i d Fita — 1514 

Tulmikau. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Rbodius, „Derr nn 4 IJ. 

Kaufmann, von Greiffenberg; Hr. Beſſer, Kaufmann, van | ite „ % Ser 2 Men. — 151 

Megdeburg; Hr. Holtzmann, Kaufmann, von Geiſen beim; } Zondor fur 4 Pfa. Sterl. 3 Won. 6.253 6.244 
Hr. Braune, Koufmn., von Magdeburg. — Im goldnen ae für 300 Fr. „ „2 Han. = — 
Baum: Hr.) Graf d' Hauffonville, Lieutenand, von Neiſſe; Leih rig in Wechs. Zahl.”| a Vista 1033 — 

Hr. Graſchke, Kalkulator, von Goſchütz; Gutsbeſitzerin von a „ ME Nein, 
Krekowska, aus Polen; Hr. Soffner, Juſtiz- Director, von Augsburg nun na 2 Mon. Sr 10235. i 
Neiſſe. — Im blauen Hirſch: Hr. Pohl, Doet. Philof., Wien in 20, Be 4 Lista — . 

von. Neffe; Hr, Nikerin, Hr. Eroſoff, Eommiſſtonairs, aus ite 2 Men. — 2045 
Ural; Hr. Jablanowski, Hr. Markusfeld, Studenten d Me⸗ Berlin ans nn. Zas 4 Lista 100.25 — 

1290 * Sa 7 — A en, 100 Schle⸗ Dito 2 Mon. 99 
inger, Kaufmann, von Brieg; Hr. Winter, Kaufmann, von Be 1 

Magdenurg. — In der goldnen Gans: Hr. Petzold, Geld Course. a 

Dort, Med., von Dresden. — Im Hotel de Pologne: Holland. Ran- Dueuten 363 


Hr. Baron v. Giersdorff, von Würben. — In a goldnen 
Loͤwen: Hr. Zimmermann, Sberamtmaun, von rieg. — 
In der großen Stube: Hr. Jaffa, Kaufm., von Hertz 
ſtadt; Hr. Selka, Fabrikant, Hr. Selfa, Zeichentehrer, ‚beide 
von Wien, — Im Schwerdt (Nieolaitherz: 
ris, Hr. Detombay, Fabrikanten, von Vruüſſel 


Ruff. Kaiſer: Hr. Eichler, Apoth ker, von 


— Im Privat⸗Logis: Hr. Zedler, Gufsbeſitzer, von 
Schlaupe, Junkernſtr. No. 215 „r. Teichert, Rentmeiſter, 
von Patſchkau, Schuhbrücke No. 8; Hr. Saladin, Doktor 
Med., von Lüben, Sandſtriße No. 1; Baroneſſe v. Nichtho⸗ 


fen, von Militſch, Neue⸗Schweidnitzerſtr. No. 6; 


pel, Kaufmann, von Wieruſchau, Oderſtr. No. 10. 
Am 28 ſtten:: Im Rautenkranz: Hr, Ehrlich, Dokt. 
Med.; von Brieg. — Im goldnen Schwerdt: Hr. 


Golden, Kaufmann, von Magdeburg; Hr. Beer, 


von Würzburg; Hr. Baron v. Boͤnigk, Lieutenant, von Po⸗ 


fen. — Im goldnen Fepter: Hr. Arnold 
Weſel. — Im weißen Adler: Hr. Menzel, 


vu 


Getreide» Preis in Courant. 


275 2 Hoͤchſter: 
Weizen 1 RKtblr. 12 Sgr. = Pf. 
Roggen ⸗Rthlr. 28 Sgr. Pf. 
Gerſte „⸗Rthlr. 24 Sgr. = Pf. 
Hafer „Athlr. 17 Sgr. = Pf. 
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Diieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
l 5 E51 Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl, Poſtämtern zu haben. 
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Ein Quartier in der erſten Etage iſt ba 


nen einzelnen Herrn, Ohlauerſtraße Nro. 41. zum 


& ‚Redakteur: Profeffor Dr. Kuniſch. 
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1 3 Rei e gelegenheit von Grunau; He. Hocke, Negotiant, von Koͤppernig; Herr 
noch zarſchau den 29ſten und 30ſten September bei Wedding, Dokt. Med., von Berlin; Hr. Masloweki, Guts⸗ 
dem utſcher Hadaſch, Neue⸗Weltaaſſe 


No, 42 beſitzer, von Mielenein. — In a goldnen Löwen: Hr. 
— Dittrich, Lieutenant, von Seſtendorff; Hr. Petzold, Apothe⸗ 
— ker ⸗Gehuͤlfe, von Krotoſchin, — Im weißen e tor: 
ld oder zu Hr. Schäfer, Kaufmann, von Bielitz. — Im Drivat: Lo: 
Jahr oder is: Hr. Evans, Kaufmann, von Warſchau, Taſchenſtraße 
Jah No. 121 Hr. Padlero, Dokt. Med, von Beuthen O. S., Rit⸗ 


Nonatweiſe auf der Schuhbrüde in Nro. 45. zu ver- kerplaß No. 7 Hr. Stemen, Kaufman von Halle, Nicolai 


Straße No. 7. 
— ———— — — — 


Wechsel-, Geld. und Eifecten-Öourse in Breslau! _ 
vom 28. September 1883. 


heraus für 


Pr. Courant. 


Kaiserl;, Ducaten e 96 
Vriædriehisd ort:: } 1733 — 
Lousaor: nn een bie 


Poln. Courant... | A002 12 
25 zarı Pr. Courant. 
. Im Die 


Mimdrpieie. 


| 
Effecten- Course. | . 5 Gele” 
1 


Staats- Sehdd- Selene R 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818. 1 —4 

Ditto ditto von 1822. 5 — 
Seellandl. Pram Sch. & 50 RCI. — 51% 
Gr. Herz. Posexer Pfandbr. | 4 1013 
Breslauer Stadi-Obligationen | 45 104 
Ditto Gerechtigkeit dit 4% . 
Schles. Pfandbr. gon 1060 Rill. , 10% 
Ditto dito 500 er 4 1055 

\ * 8 5 05 4 KR 
g ee 
gientenant; LI m ⁴－ä 


Hr. Rum⸗ 


Kaufmann, 


z 
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(Preuß. Maaß.) Breslau, den 28. September 1833. 
Mittler: Niedrig ſter: 
Rthlr. 7 Sgr. 3 Pf. — Rtbir. 2 Sge. 6 Pf. 
Rtölr. 26 Sgr. 3 Pf. — 4 Kihle 24 Sgr. 6 Pf. 
Rtblr.⸗ Sgr. pf. — Atulr. 2 Sgr. Pf. 
Rthlr. 15 Sgr. 3 Pf. — ⸗Rthlr. 13 Sgr. 6 Pf. 
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